31. Jahrgang. 


* Die „Danziger 8 erf lich 2 Mal mit Ansuabme don Sonntag Abend und Montag frub Bestell werden 
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14 Dezember. 


425 


im der Erpebition Ketterha 8“ 
Her 


Biurgen-Ausgabe, 


1887. 


Die Landwehr zweiten Aufgebots und der 


Kandſturm. 


In der dem Geſetzentwurf „betreffend Aende⸗ 
rungen der Wehrpflicht“ beigegebenen Begründung 
wird nicht mit Unrecht hervorgehoben, daß durch die 
Beſtimmungen deſſelben nur wiederhergeſtellt wird, 
was urſprünglich in Preußen bis zum Exlaß des 
Reichsmilitärgeſetzes Rechtens geweſen iſt. Der 
Geſetzentwurf iſt daher, wie ſich die Motive aus⸗ 
drücken, „in Anlehnung an die frühere Wehr⸗ 


verfafiuug Preußens, wie fie aus der Opferfreudig⸗ en masse gemacht bat, find nicht geeignet, zur Vor⸗ 
Beodlterung heraus e | folgung der urſprünglichen Idee 1 ermutbigen. Im 
geeinigte deutſche Reich eine einheilliche Wehr⸗ deſtanden, obaleich die Stimmung der Bevölkerung 


verfoſſung durch das Reichsmilitärgeſetz vom 2 Mai damals dem Verſuch jo günſtig geweſen iſt, wie das 


keit der 
aus gearbeitet worden. Man 


1874 erhielt, mit der Hoffnung geſchmeichelt, daß 
die Wehrkraft des großen Reichs allen Anforde⸗ 
rungen gewachſen ſein werde, auch wenn man den 
Wehrpflichtigen einige Erleichterungen gewährte. 


Man ſchaffte demgemäß die Landwehr zweiten Auf- 


gebots ab und beſchränkte die Dienstzeit überhaupt 
auf 12 Jahre in Linie und Landwehr. Es iſt damals 


viel davon die Rede geweſen, daß dieſe Erleichterung Schaden anrichten oder vergebliches Blurvergleßen 
und Abkürzung des Dienſtes eine ſchätzenswerthe zur Folge haben. Wird du OanoRn aua 
ſich aus der Wieder⸗ 


Errungenſchaft ſei, welche 
herſtellung eines deuſchen Reiches ergebe. Die 
öffentliche Meinung, welche man durch dieſe angeb⸗ 
liche Conceſſton beſonders wohl in denjenigen 
Einzelftaaten captiviren wollte, in denen nunmehr 
die We des preußiſchen Landwehrinſtituts 
als eine neue Laſt erſcheinen mußte, iſt gutmüthig 
oder einfichiig genug geweſen, ſich dabei zu bes 
ruhigen, und man dachte garnicht daran, daß die 
abgeſchaffte Landwehr zweiten Aufgebots im Frieden 
garnicht verwendet wurde, und daß im Nothfalle, 
wenn der Krieg in das Inland dränat, alle Rück⸗ 
chten ein Ende haben müſſen. Würde das vor⸗ 
iegende Geſetz jetzt nicht gegeben, ſo würde es im 
Kriegsfalle — und daß der nächſte Krieg, den das 
deutſche Reich wird führen müſſen, ein ſchwerer 
entſcheidender Krieg ſein wird, daran 5 kein 
Menſch in aller Eile noch gegeben werden 
müflen. Da iſt es denn unzweifelhaft beſſer, daß 
noch bei Zeiten 99 95 und rechtzeitig vor bereitet 
wird, was doch im Nothfalle geſchehen müßte. 
Die Landwehr zweiten Aufgebots iſt in Peußen 
nur einmal einberufen worden, als im Herbſt 1850 
die Armee mobil gemacht wurde. Wer die damars 
uſammengetrommelte Maße in der erſten Zeit der 
nordnung geſehen hat, wird nicht im Zweifel ſein 
können darüber, daß es wahrſcheinlich die höchſte 
Zeit geworden iſt, die im Vertrauen auf die kriege⸗ 
riſche Stärke des jungen deutſchen Reichs von der 
Wehrpflicht befreiten ſechs Jahrgänge wieder heran⸗ 
zuziehen und jo zu organıfiren, daß fie im Falle 
der Mobilmachung ſofort als Kriegstruppe ver⸗ 
wendet werden können. Man darf ſich doch der 
Ueberzeugung nicht verſchließen, daß die Kunſt, den 
rieden durch allerlei Schachzüge der diplomatiſchen 
ombinationen zu erhalten, allmählich aber ficher 
ihrem Ende ſich zuneigt und ihre Hilfsmittel er⸗ 
ſchöpft. Welcher Seite dieſes Hinſchleppen eines 
unſicheren Friedenszuſtandes oder einer unaufbör⸗ 
lichen latenten Kriegsgefahr den größeren Vortheil 
gebracht haben wird, läßt ſich zudem garnicht vor⸗ 
ausberechnen. Erſt der Erfolg wird darüber ent⸗ 
ſcheiden. Es erſcheint daher wohl angezeigt, daß 
man ſich ernſtlich auf den äußerſten Fall vorbereitet. 
Die Idee, welche im Jahre 1813 der Ein⸗ 
richtung eines Landſturmes, der jlevee en masse, zu 
Grunde lag, wird heut zu Tage wohl nicht mehr 
durchführbar erſcheinen können. Die Führung eines 
Guerillakrieges im Rücken oder zur Seite einer in 
das Land eindringenden fei dlichen Armee iſt in 


einem offenen hochcultivirten Lande nicht möglich. 
In uncultivirten, dünn bevölkerten Ländern mag 
man mit einigem Erfolge ein ſo verzweifeltes Mittel 
in derbe de können. Daſſelbe mag auch 
in gebirgigen Gegenden unter Umſtänden für Zwecke 
der Vertheidigung zuläſſig ſein. An unſerer Oſt⸗ 
grenze iſt daſſelbe ſchon deshalb unzuläſſig, weil 
auf die polniſch redende Bevölkerung mit Sicher⸗ 
heit nicht überall gerechnet werden kann und weil das 
Eindringen einer ſtarken regulären Armee den Land⸗ 
ſturm ſofort lahm legen würde. Die Proben, welche 
man bisher mit einem Landſturm und einer levse 


Jahre 1813 hat der Landſturm eine Probe nicht 


irgend denkbar erſcheinen kann. Er iſt aber zum Glück 
niemals mit dem Feinde in Berührung gekommen. 
Die großen Heere, welche beute ins Feld geführt 
werden, machen jeden Erfolg, von unbedeutenden 


Bewohner des Donaueiches ſtets die 
betrachteten allerdings mit 


Grund zur Befriedigung. Ich 


Daß jenen | 
fei, da die wirkliche Enticheidun 
ch BR ee 
ft“, ſagie der Diplomat ſeufzen t 0 
5 kurzen Baufe binzu: „Ein Bündniß iſt feine 


eigenen Theil bezablen muß. 
Tbeil dies zu tbun, fo wird der andere fie entweser 
einfach weigern, 0 { 
een. ode wenn er es doch thut, fo wird ber, nicht 
bez 


Falls 5 
ergreift ſondern dieſelben auf die lange Bank ſchiebt 


es nur ein weiterer Be⸗ 
eichtfiuns, mit dem die 
ernſteſten Dinge 
desen HE . — ſich nur zu 
ar in deſſen Geſchichte ausgeprägt finden 5 
Ferner bieten die Gerüchte über die angebliche Ent: 
ſcheidung des geſt igen Militärrathes in Wien nicht viel 
befand mich beute gerade 
einem ſehr gut unterrichteten Dip omaten. als ders 


reich Ungarns dies thun, i 
is des faſt unglaublichen 


Gerüchten nicht allzu vie. Werth beizulegen 
„alürlich nicht vers 
dieſes Dementi richtig 
und fügte dann nach 


1 
1 ein Telegramm aus Wien erhielt, welches meldete, 


„Gebe Gott, da 


eirath, ſondern jo zu fagen eine R:ife auf gemei"s 
schaftliche Koften, von denen jeder The lnebmer feinen 
Verſäumt 


der eine 


die ganzen Auslagen allein zu bes 


ablende Theil als fein Protecé erſcheinen“ 
Oeſtareich nicht bald die nölbigen Maßxegeln 


kleinen Handſteichen etwa abgeſehen, unmöglich. Man jet der Beg ündung, daß bis zum F übdiab roh 3 


hat es 1870 auch in Frankreich erfahren, daß Frane⸗ 
tireurs eine ziemlich nutzloſe Einrichtung find und nur 


— und man wird dies, wenn eine feindliche In⸗ 
vafion droht oder erfolgt, nicht unterlaſſen dürfen —, 
fo kann dieſe Maßregel nur den Sinn und Zweck 
baben, alle irgend noch verwendbaren Wehrkrafte, 
welche der eingedrungene Feind noch für ſeine 
Zwecke, wenn auch nicht in Waffen benutzen könnte, 
aus dem Lande herauszuziehen oder an gewiſſen 
Stellen zu ſammeln, wo ſie als Erſatz und zur Ver⸗ 
ſtärkung von Feldtruppen verwendet werden können, 
um aus dem inneren Kern des Reiches alle Kräfte 
zur Vertreibung des Feindes demſelben entgegen⸗ 
werfen zu können. Dazu eignen ſich beiſpi⸗lsweiſe 
die Gegend von Königsberg und das Samland, 
die Gegend von Danzig und die ane 
die Gegend von; Kol a — Pommern, die Geg 
von Spandau in der Mark, die Grafſchaft Glatz 
und das Rieſengebirge u. dgl. 4 

Auf dieſe und ähnliche Weile kann im gegebenen 
Falle die letzte Kraft geſammelt und zuſammen⸗ 
gehalten werden, und unter ſolchen Umſtänden wird 
man verpflichtet ſein, der vorſichtigen Sorgfalt der 
deutſchen Kriegsverwaltung, mit welcher einem 
bevorſtehenden Kriegsfalle vorgearbeitet wird, An⸗ 
erkennung zu widmen. Wir dü fen, auch wenn 
der neueſte Kriegs lärm ſich wirklich als unbegründet ij 
herausſtellt, wohl erwarten, daß dieſes im 
ganzen unbedenkliche ein bald in Kraft treten 
wird, wenn wir auch behufs genauer Prüfung der 
Wan eine Commiſſionsberathung für nothwendig 
alten. 


Zar Lage im Oſten. 

Im „Standard“ vom 10. d. Mts. giebt der 
Berliner Correſpondent des Blattes folgende 
Charakteriſtik der Situation: 

Ich bedaure conſtatiren zu müſſen, daß der Ernſt 
der Lage unverändert fortdauert. In Petere burg bleibt 
hartnäckiges und verhängnißsolles Schweigen an der 
Tagesordnung, und die Beziehungen zu Oeſte reich⸗ 
Ungarn find fo dunkel wie immer. 

„Daß der Unterſtaateſecretär Sir James Ferguſſon 
erklärt bat er wiſſe nichts von dem, was vorgeht, 
würde t öſtlich fein, wenn es nicht bekannte Thatlache 
wäre, daß die englischen Unten ftaatSiecretäre ähnliche Er⸗ 
Hlärungen regelmäßig abgegeben haben am Vorabende 
jedes großen Krieges, welchen das jetzige Geſchlecht mit 
erlebte. Bedenklicher iſt die Mittheilung, daß man 
auch in Oeſterreich⸗Ungarn die Wahrheit der deutſchen 
Mittheilungen über die Zahl der rwfiihen Truppen an 
der galiziſchen G enze zu bezweifeln ſcheint, obgleich 
dieſe Zahlen fo ausſeben, als ob fie auf zuserläfftufter 
Kundſchaftung beruhen Zo weit die Zatungen Oeſter⸗ 


.. ccc 
Nachdrus 


Das Haus Hintfeld in Danzig. was 
Eine Erzählung aus dem Jahre 1806 —1807 von G.. . d. 
26) (Fortſetzung.) 


Die Frauen hatten dieſem Geſpräche ſtill zu⸗ 
gehört. Nun meinte aber Frau Hintfeld, es ſei 
nachgerade Zeit, daß die Rede auch auf die perſön⸗ 
lichen Angelegenheiten der Familte komme. Herr 
Hintfeld erklärte aber beſtimmt, daß er ſich darüber 
erſt ausſprechen werde, wenn Heinrich ſich eingeſtellt 

aben werde, den man ja jeden Augenblick erwarten 
onne. So viel ſt he aber feſt, daß nunmehr in 
ganz kurzer Friſt Wochen emacht werden ſolle; 
abei möchten die Damen ſich für den Augenblick 
beruhigen. Sein Sohn müſſe irgendwo un⸗ 
erwarteten Aufenthalt gefunden haben, denn 
bei der vollſtändigen Waffenruhe im Felde könne 
ihm ſchwerlich etwas zugeſtoßen ſein. Er ſetzte 
dann ſeinen Schwiegerſöhnen auseinander, daß ihr 
Schwager, weil er von England kommend von 
Weſten her ſchwerlich eee hatte durch 
kommen können, den Seeweg über Kopenhagen und 
Memel eingeſchlagen habe. Er ſelbſt wiſſe aber 
vermittelſt brieflicher Auskunft, daß Heinrich in 
Kopenbagen ſich einen däniſchen Paß zu verſchaffen 
gewußt habe und ſchon vor fünf Tagen in Memel 
angekommen ſei, alſo reichlich Zeit gehabt habe, 
an dem beſtimmten Tage hier einzutreffen. Man 
mußte ſich alſo gedulden und ar den Austauſch 
einzel ner Erlebniſſe beſchränken. 

Unter den Mittheilungen, die Herr Hintfeld 
nun noch zum Beſten gab, erregte ſeine Erzählung 
von den 1 welche der Eroberer an die 
Stadt geſtellt hatte, das höchſte Intereſſe dec Herren 
Graf Kalk leuth, der gleichzeitig mit der Berennung 
der Staot dort eingetroffen war und ſein Amt als 
Gouverneur wieder übernommen hatte, war ſofort 
mit dem Rath der Stadt und der Bürgerſchaft in 
daſſelbe freundliche Verhältniß getreten, durch welches 
er ſich vorher ſchon die Achtung und das Zutrauen 
derſelben erworben hatte und wegen deſſen er mit 
Sehnſucht erwartet worden war. Rath und 
Bürgerihaft ha ten ſich daher auch beeifert, 
ihn nach beſten Kräften zu unterſtützen. Man 
war jeder Forderung bereitwillig entgegen⸗ 
gekommen, hatte alles geliefert, was zum Unter: 


EEE ͥ ccc AVV ccc c RIO 
halt und zu beſſerer n der Garniſon 
dienen konnte, und wo die Mittel der Stadt nicht 
dazu geeignet erſchienen, hatte man freiwillig be⸗ 
deutende Summen namentlich von Seiten der 
Kaufmannſchaft geſpendet. Man ergänzte die 
Equipirung der Truppen, man richtete Lararetbe 
ein, dotirte dieſelben ausreichend. Man brachte 
einen Fon ds zuſammen für Soldatenweiber und 
Soldatenkinder, gewährte Anleihen für Bedürfnnſſe, 
welche die königlichen Kaſſen nicht gleich bezahlen 
konnten, man vertheilte Wein unter die Tıuppen, 
die von den Befeſtigungs arbeiten ſtark angegr fin 
wurden, und endlich wurde noch eine Bürgerwehr 
organiſirt, welche, über 4000 Mann ftarf, der 
Garniſon den inneren Wachtdierſt zu ihrer Er 
leichterung abnabm und denſelben trotz des 
Bombardements pflichtgetreu verſah. 

„Sie ſehen, lieber Woltersdorf, daß wir alles 
Mögliche gethan und der Bü gſchaft, welche Sie 


dem General Wkanftein gegenüber für unſere Ge: 


finnung und die Opferwillizkeit der Bürgerſchaft 


übernommen hatten, alle Ehre gemacht haben“, 


ſchaltete Herr Hintfeld hier ein. 

„Ich babe“, erwiederte der Kriegsrath, „nicht 

50 ugenblick daran gezweifelt, daß das geſchehen 
rde.“ 

„Nun gut“, fuhr Herr Hintfeld fort. „Die 
Scene änderte ſich gewaltig, als die Franzoſen von 
Danzig Beſitz genommen hatten und jedem ſofort 
klar wurde, daß fie nicht wieder hinaus zugeben 
gedachten. Zwei Tage nachber wurde der Marſchall 
Lefebore von Napoleon zum Herzog von Danzig 
ernannt, und ich mag Ihnen die Gefühle nicht be⸗ 
ſchreiben, mit denen wir auf Befehl dem Herzoge 
gratuliren mußten. Das war aber erſt der Anfang 
der Demüthigung und der Pünderung — man kann 
keinen anderen Ausdruck gebrauchen —, der wir 
nunmehr ausgeſetzt ſind. Napoleon erſchien ſelbſt 
bet uns, und im Zorn über die Unternügung, welche 
wir den Truppen unſeres Landesherrn gewährt 
batten, legte er der Stadt eine Kitegscontribution 
von 20 Millionen Francs auf. Es wird uns nichts 
helfen, obgleich man geſonnen iſt, alle e denklichen 
Schritte zur Abwendung zu thun; wir werden eine 
ungeheure Schuldenlaſt auf unter ruiniıtes Ge 
meinweſen nehmen müſſen Der neugebackene Herzog 
von Danzig forderte für ſich einen Wechſel von 


freu 


oder 4 Monate fi d ſo könnte es leicht die Ueber⸗ 


zeugun, gewinnen, daß es wieder zu ſpät iſt 
1 


Dieſe Aus führungen werden in der geſtrigen 
Morgen Nummer der „Nordd. Allg Zig“ wieder⸗ 
gegeben, woraus bervorgebt, daß man ibnen 
offictöſerſeits beſondere Bedeutung 1 wiſſen 
will. Nicht unzu'reffend aber ſcheint eine Bemerkung 
der „Fronkf. Zig.“, welche lautet: N 

Die Frage, wie oft wir feit vorigem Herbft wirklich 
in ernfter K-tegsgefahr geſchwebt haben und wie oft wir 
belogen worden find, ift müß g denn eine zuverläſſige 
Antwort wird darauf, wenn überhaupt, fo erſt aus den 
Staatsarchiden gewonnen werden Das eine aber läßt 
ſich auf Grund thatſächlicher Beobachtungen als ſicher 
annehmen, daß man an maßgebender Stelle kein In⸗ 
tereſſe hat, die unausgeſetzten Beängſtigungen zu ver⸗ 
bindern. Das beweiſt das Treiben der officibſen Preſſe. 

Der Lemberger „Dziennik Polski“ meldet, in 
Petersburg finde eine geheime Zoſammen kunft ber» 
vorragender Vertreter der flaviſchen Emigration ſtatt, 


N Agitatoren 
woran einige berüchtigte rutheniſche Ag C 


begeben 


(Ruſſophilen) Theil nehmen. 

Zufolge Meldungen von der ruſſiſch⸗galiziſchen 
Grenze ſind ſeit kurzem ſtarke Verſchärfungen für 
Aysländer an der ruſſiſchen Grenze eingetreten. 
Letztere dürfen nur nach vollzogener Leibes viſitation 
Rußland betreten; nach Schriften wird beſonders 
gefahndet. 

Aus Petersburg wird der „Köln. Zig“ tele⸗ 
graphirt: Sehr bemerkenswerth iſt ein ſoeben vers 
öffentlichter Ulas über die Tage, an welchen am 
Flagaſton der Feſtungen die kaiserliche Flagge auf⸗ 
gebißt werden fol. Außer boben Feiertagen und 

wei Siegen Peters des Großen über Schweden 

And nur genannt: der Einzug in Paris, die Schlachten 
von Kulm und L ipzig; Siege über andere Völker 
find nicht erwähnt. — Die ruffiiche Preſſe äußert 
ſich natürlich über den Entſchluß des öſterreichiſchen 
Kiegsratbs, keine Verſtä kungen nach Ga izien zu 
ſchicken, ſehr befriedigt und geſtaltet ſofort ihren 
Ton Oeſterreich gegenüber freundlicher. 


Deutschland. 

* Berlin, 13 Deizbr. Aus San Remo wird 
vom 12. d. telegraphirt: Der Kronprinz machte 
heute Nachmittag 2 Uhr an Bold des ihm von 
der Regierung zur Verfügung geſtellten Dampfe 8 
eine Spazierfahrt nach Capoverde und kehrte um 
4½ Ubr bierber zurück. 

Der „F ankf. Big” wird gemeldet: Das Be⸗ 
finden des Kronprinzen geſtaltet ſich täglich günſtiger. 
Der hieſige Aufer thalt fol bis zum Mat ausge⸗ 
dehnt werden. Der Kro prinz macht keine Aus: 
fahrten ſondern nur Fußpartien. Dr. Mackenzie 
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Bericht über 


wird nicht bierher W die für ihn ſtets 
reſervirten Zimmer ſind bereits anderweitig vergeben. 
Die „Augsburger Abend. Zeitung“ den g einen 

das Leben der kronprinzlichen Familie 

in San Remo, welchem wir folgendes entnehmen: 

Um 5 Uhr wird das Diner eingenommen, zu dem 
die Prinzeſſinnen nach engliſcher Sitte in voller 
Toilette, alſo auch decolletirt erſcheinen. Nach dem ⸗ 
ſelben wird meiſtentheils muſtcirt und die Kron⸗ 
prinzeſſin pflegt oft zwei hier anſäſſige Geſchwiſter 
S:cht zu dieſen Abenden zuzuziehen. Häufig auch 
beluftigen ſich die Prinzeſſinnen durch Geſellſchafts⸗ 
ſpiele und der Kronprinz widerſteht wohl nie den 
Bitten feiner Lieblinge, an denſelben theilzunehmen.“ 

* [Der Kronprinz von Griechenland] war, wie 
bereits gemeldet, am vorgeſtrigen Tage in Berlin. 
Nach dem Diner im königl. Schloſſe, bei dem der 
Pemz und die Frau Prinzeſſin Wilhelm die Honneurs 
machten, erſch en die Kaiſerim. Als der Kronprinz 
von Griechenland ſich verabſchieden wollte, ließ ihn 
der Kaiſer zu ſich in fein Zimmer büten, und bier 
fand, der „N Pr. Big.” zufolge, eine dreiviertel⸗ 
ftündige Unterredung zwiſchen unſerem kalſerlichen 
8 und dem jugendlichen Thronerben von 

riechenland ſtatt. Der 1 hat über den 
Eindruck, den die ehrwürdige Geſtalt unſeres Kaiſers 
auf ihn gemacht, ſich in ſehr beglückten Worten ge⸗ 
äußert. Die größte Ueberraſchung telegraphirte er 
ſofort nach Athen. Der Kaiſer übergab ihm 
nämlich den Schwarzen Adler⸗Orden, und zwar den 
Stern, den er ſelbſt auf der Bruſt trug. Später 
nahm der Kronprinz noch den Thee im königlichen 
Schloſſe ein und kehrte dann mit dem Abendzuge 
nach Leipzig zurück, von wo er geſtern mit ſeinem 
ee dem Prinzen Georg, nach Athen abzureiſen 
gedachte. 

‚.* [Der Schah von Perfien), von dem es jüngft ge⸗ 
beißen bat, daß er feine für das näcfte Jahr geplante 
Reife nach Europa aufgegeben habe, kommt doch, denn 
das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet, der Schab dürfte 
die Neiſe ſchon im Monat März 1888, nach dem acht⸗ 
tägigen Newrus (Frühlingsfeſt), welches am 21. März 
uerft nach Wien kommen, um 
erlin, London und Paris zu 


*Die gefälſchten Aktenſtücke.] Der „Figaro“ 
theilt mit, die von Bismarck enthüllten Fälſchungen 
rühren von den Gräfinnen Prillwitz und Perponcher 
ber. Ste beſteben in Briefen an deren Schweſter, 
Gräfin Schleinitz, gegenwärtig Gräfin Wolckenſtein, 
Gemahlin des bſterreichiſchen Bolſchafters, worin 
nicht nur falſche Darſtellung der Gefinnung des 
Kaiſers, ſondern auch Copten angeblicher diploma⸗ 
tiſcher Aktenſtücke, darunter eine gefälſchte Depeſche 
des Prinzen Reuß an den Fürſten von Bulgarien, 
enthalten ſeien. Die Gräfin Wolckenſtein habe dieſe 
Briefe der Kaiſerin von Rußland, und dieſe habe 
fie ihrem Bruder Waldemar von Dänemark gegeben. 
Deſſen Gemablin, eine geborene Prinzeſſin von 
Orleans, habe die Papiere gelegentlich eines Spaier⸗ 
gangee dem Zaren übergeben, der denſelben 18 
kein Gewicht beilegte. Der „Figaro“ fügt binzu, 
Graf P illwitz, jet ſeiner Function als Kammerherr 
bereits emhoben. Perponchers Enthebung ſtehe 
bevor, wahrſcheinlich auch die Wolckenſteins. — 
Beſtä igung bleibt abzuwarten. : 

* Die Ausbeutung Dentſch⸗Südweſt⸗Afrikas.] 
Auch durch die entdeckten „Goldn inen“ wird die 
Reichsregierung ſich aus ihrer bisherigen zurück⸗ 
haltenden Stellung in Bezug auf die ſtaatliche 
Hoheit in jenen Gebieten vermuthlich nicht heraus 
bringen laſſen. Wie der „Voſſ 3“ mitgetheilt wird, 
bat der Staatsſecretär des Auswärtigen, Graf 
Herbert Bismarck, nach Vorzeigung der hierher ges 
langten Goldproben erklärt, die „Regierung 
babe auch per keinen Anlaß zu einem Ein⸗ 
greifen in die ſüdweſtafrikantſchen Verhältniſſe, 


beginnt , antreten und 


400 000 Francs. Wofür? hat er nicht geiant. 
Unfer größter Schatz, das van Eyckſche Gemä de 
vom jüngſten Gerich, iſt aus der Marienkirche weg⸗ 
genommen und nach Paris entführt worden. Der 
n ue Gouverneur, General Rapp. fol ein ſehr 
liebens würdiger Herr fein. Aber wir haben ſchon 
gemerkt, daß feine Liebene würdiakeit une ein unge⸗ 
beures Geld koſten wird. Das Schlimmſte iſt aber, 
daß unſer Handel, ſoweit wir nicht unrechte Wege 
einſchlagen, auf lange Zeit hin ruinirt ſein wird. 
Dazu werde ich mich aber nicht verſtehen. Ich bin 
zu ftolz dazu.“ 

„Na, ſo erzähle aber doch“, ſagte Frau Hint⸗ 
feld, „wie es unſeren polniſchen Freunden ergangen 
iſt. Woltersdorf wird ſich gewiß mit uns darüber 


en. 
„Richtig, liebe Mutter!“ ſagte Herr Hintfeld, 
„bas 875 555 ſich auch in der That. Alſo bei 
der von den Franzoſen bewirkten Reviſion der Ge⸗ 
fängniſſe wurden auch Bialonski und Falinski auf⸗ 
efunden, welche kurz vor der Beendigung der Be⸗ 
agerung zu, ich weiß nicht, wieviel Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt worden waren. Die beiden Helden 
machten gewaltigen Lärm darüber, daß ſie nur 
Märtyrer ihres polniſchen Patriotismus ſeien, und 
man ließ ſie auch ohne weiteres laufen Sie begegneten 
mir einige Tage ſpäter auf der Straße, maßen mich 
mit hochmüthigen Blicken, die ihnen eigentlich bei 
ihrem gewaltig reducitten Ausſeben ſonderbar 
genug ſtanden, und ich glaube, daß ich es nur der 
Lebhaf igkeit des Verkehrs auf der Straße zu danken 
habe, wonn ich nicht inſultirt oder wenigſtens an 
gebeitelt wurde. Dann hatten fie aber, Gott weiß 
wie, he ausgefunden, daß Bialonskis Stalljunge 
Jaſch Strzebinski, der verwundet im Lazareth ge: 
legen harte und bei der Räumung der Feſtung zu: 
rückgelaſſen war, ſich in Danzig befinde, und 
Bio loneki war frech genug, den franzöſiſchen Au: 
torttäten vorzureden, daß die Preußen ſeinen leih⸗ 
eigenen Knecht g waltſam zum Soldaten gepreßt 
bätten. Er verlangte die Auslieferung deſſ alben. 
Das ging nun freilich nicht fo raſch, wie ſie alauben 
mochten, dern die zurückgebliebenen O fiziere 
thaten Einſpruch auf Grund der Capitulations⸗ 
bedingungen, ſo daß die ganze Geſchichte zuletzt 
vor den Gouverneur kam. General Rapp ließ 
den Grenadier, der ſo weit geneſen war, daß er 


ausgeliefert werden ſollte, vor ſich kommen, 
und Jaſch erklärte dem General rundweg, daß es 
nicht boß unwahr ſei, daß man ibn gewaltſam 
1 Soldaten gepreßt, daß er vielmehr ſelbſt um 
eine Einſt llung gebeten habe und daß er ein 
preußiſcher Untertban ſei. General Rapp wies 
alſo das Geſuch der Herren ſchon recht unwirſch ab. 
Darüber war nun aber Capitän Janiſchewski, 
der franzöſiſcher Offizier iſt, dazu gekommen, weil 
er irgend eine Meldung zu machen hatte, und 
dieſer erklärte dem General wieder, daß beide 
Herren überhaupt jeder Protection unwürdig 
ſei'n. Er habe ihnen freilich den Auſtrag ertheilt, 
Contributionen in deutſchen Dörfern zu erheben, 
und dazu ſeien ſie allerdings berechtigt geweſen. 
Sie härten aber das erhobene Geld für ſich bes 
halten, ſtatt es in die Kriegskaſſe abzuliefern, und 
das preußiſche Gericht habe fie der halb mit Recht 
zu entebrender Strafe verurtbeilt. Das fuhr nun 
Rapp gewaltig in die Naſe, weil die Herren vorher 
um die Eilaubniß gebeten hatten, in eins der 
polniſchen Regimenter als Offiziere eintreten zu 
dürfen. Janiſchewoki proteſtirte dagegen ganz 
energiſch, weil polniſche Offiziere niemals mit jo 
gemeinen Ver äthern zuſammendienen würden. Das 
Ende war, daß Rapp die beiden Spitzbuben wieder 
ins Gefängniß ſtecken ließ, damit der preußiſche 
Staat nicht, wie er ſagte, um fein wohlerworbenes 
Beſitzthum gebracht werde. Jaſch aber iſt mit dem 
nächſten Transvort Gen ſener zu den preußiſchen 
Vorpoſten geführt worden und als ein tapferer 
Soldat von ſeinem Commandeur ſehr wohl auf⸗ 
genommen worden.“ 

Erſt ſpät am Abend traf Herrn Hintfelds 
Sohn ein und wurde von Vater und Mutter mit 
ſtürmiſchem Jubel empfangen, während er ſelbſt 
die Schweſtern ebenſo fleudig begrüßte und den 
Schwägern die Hand bot. Der fache, kräftige 
junge Mann machte den günftiaften Eindruck durch 
ſein feſtes, ſelbſibewußtes Auftreten und die ehr⸗ 
liche Offenberzigkeit, welche aus feiner Haltung und 
ſeinen Reden hervorleuchtete. Natürlich hatte er 
zuerſt über ſeine perſönlichen Erlebniſſe viel zu be⸗ 
richten, ſo daß Herr Hintfeld die feierliche Sitzung 
des Familienraths auf den nächſten Tag verſchob. 

(Schluß folgt.) 


. 


vielmehr habe ſich die Colenial Geſellſchaft für 
Südweſt Afrilg anheiſchig gemacht, die Ordnung 
auf ihrem Schutzgebiete aufrecht zu erhalten. 
In ihrer letzen Generalverſammlung hat dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft ſich bereit erklärt, die Hoheils⸗ und Cor⸗ 
porationsrechte nachzuſuchen. Aus dem am 30. 
September erſtatteten Berichte ging hervor, daß 
das geſammte Geſ llſchafts⸗ Kapital von 1 500 000 
Mk. auf 274000 Mk. zuſammengeſchmolzen war, 
obwohl die Colonfalgeſellſchaft bisher nur wenig 
geleiſtet hatte. Offenbar hatte ſie auch für weiterhin 
die Abſicht. dort überhaupt nicht in Thätigkeit zu 
treten, denn ſie überließ die Ochſengeſpanne zu einem 
billigen Preiſe einer Handelsgeſellſchaft, der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Compagnie. Ob die Colonialgeſellſchaft, 
durch die Goldfunde veranlaßt, jetzt anders auf⸗ 
treten wird muß ſich zeigen; in jedem Falle bat 
das Reich als ſoſches allen Grund, die in Auaficht 
geſtellten großartigen Ausbeutungserfolge in Rahe 


abzuwarten. 5 

[Vorbildung der Geiſtlichen.] Den Gegen: 
fand der Beratbungen des Evangeliſchen Ober⸗ 
kirchen ratbs mit dem Generalſynodalrath in der am 
Mittwoch bevorſtehenden Sitzung wird, wie nach 
der „N Pr. Big.” verlautet, die Frage nach der 
prakiiſchen Vorbildung der Geiſtlichen und ins: 
beſondere des Vicariats in der preußiſchen Landes⸗ 
kirche bilden. 

* [Der Geſetzentwurf betreffend die Unter ⸗ 
Rüsurg von Familien in den Dienſt eingetretener 
Maunſchaften] iſt in der betreff nden Commiſſion 
des Reichstags geftern in erſter Leſung angenommen 
worden. Ee wurden nur nebenſächliche Aenderungen 
meiſt redacttoneller Natur beſchloſſen. Für die 
aweite Leſung werden von den ſüddeutſchen Mit⸗ 
gliedern der Commiſſion Anträge vorbereitet, welche 
eine andere Zuſammenſetzung der im Geſetze zur 
Begutachtung der Unterſtützungsbedürftigkeit vor 
geſehenen Verbandscommiſſionen bezwecken. 

Poſen, 12 Dezember. Bebufe Zeichnung von 
Actien der polniſchen R ttungsbauk wird in Galizien 
eine andauernde Thätigkeit entfaltet. Es haben 
ſich zu di ſem Behufe — ſchreibt die „P. 8.“ — 
in faſt allen Kreiſen Kreiscemites gebildet, und 
außerdem entwickeln Damen:Comites ihre ſtille 
Thätigkeit. Auf die gezeichneten Actien ging bereits 
baar an die Kaſſe der E-editbant in Lemberg von 
verſchiedenen Seiten eine Summe ein, welche dem 
Werthe von 28 250 Mk. entipricht, ebenſo an die 
Kaſſe des gegenſeitigen Credi vereins in Krakau 
9589 Gulden. In der landwirthſchaftlichen Lehr: 
anſtalt zu Dublany haben die Lihrer zwei ganze 
Actien und die Zöglinge der höheren Abtheilung 
eine Actie gezeichnet; doch wird, da dieſe Zöglinge 
meiſtens Söhne vermögender Eltern find, erwartet, 
daß fie ſpäter noch zwei Actten zeichnen werden; 
auch die Zöglinge der unteren Abtheilung, meiſtens 
Söhne unbemittelter Leute, haben nach Kräften 
b.igeſteuert. 

Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 12 Dezbr. Der Kaiſer ſtattete heute 
dem König und der Königin von Dänemark in 
Penzing einen Beſuch ab und nahm ſodann die 
Accreditive des neu ernannten japaneſiſchen Ge⸗ 
ſandten enigegen. 


Sraufrei® 

* Nene Skandale in Sich 2] Während vielfach 
angenommen wurde, daß die Angelegenheit Wilſon 
dur die Abdankung Grevys abgethan ſei, erfährt 
man aus dem Pariſer „Petit Journal“, daß man 
in gewiſſen Kreſen Herrn Wilſon die Concurrenz 
noch nicht vergeſſen hat, die er den Soublättern 
bereitet. Es iſt von neuen und ſkandalöſen Ent⸗ 
büllungen die Rede, in deren Verfolg zahlreiche 
Verhaftungen ftatifinden ſollen. Zunächſt find dieſe 
Gerüchte freilich noch völlig unfuuftantitet und fie 
baben für ihre Richtigkeit keinerlei Bürgſchaft außer 
dem gebäſſigen Neide einer in ihren Mitteln nicht 
gerade wähleriſchen Concurrenz. 

* [Ferry und die Radicalen.] Wenn die ihm 
ugedachte Ra volverkugel ihm nicht das Herz durch 

ohrt hat und er in dieſem Augenblicke kein todter 
Mann tft, jo verdankt er dies entweder der be 
ſonders ſchlechten Beschaffenheit des Revolvers oder, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, einem Panzerg flechte, 
das er, wie ernſtlich verſichert wird, in feiner Weſte 
zwiſchen Stoff und Futter getragen haben fol. 
2Jattanſigant“ hat jo lange Tag für Tag erklärt, 
Herr Ferry müſſe todtgeſchlagen werden wie ein 
toller Hund, und für einen guten Franzoſen gebe 
es kein ver dienſtlicheres Werk, als dieſen „Bedienten 
Bis man c's kalt zu machen“, die anderen Blätter 
derſelben Gattung haben ſo lange das Volk be⸗ 
ſchworen, aufzuſtehen, Barrikaden zu errichten, zu 
Petroleum und Dynamit zu greifen, wenn „der 
Tons kineſe Ferry, der Frankreich an Deut ſchland 
verkaufen wolle“, zum Präſidenten der Republik 
ewählt würde, daß bei dem Temperament der 
ariſer Bevölkerung die vom Verbrecher erzählte 
Geſchichte von ſeinen zahlreichen Complicen gar 
nicht ſo unglaublich klingt Von welchem unver⸗ 
ſöhnlichen Haſſe die Radicalen gegen Ferry erfüllt 
find, trotzdem derſelbe am Tage der Präſidenten⸗ 
wahl hochberzig zu Gunſten Carnots verzichtet hatte, 
davon liefern noch ihre am Tage des Merdanfalls 
erſchienenen Blätter neue Beweiſe. Die Aus ſicht 
auf ein Miniſterium Fall teres hatte von neuem ihre 
Wutb entfacht und fo ſchrieb vorgeſtern Rochefort 
im „ e Be ; 

„Man giebt uns nicht Ferry, weil, wenn dieſer 
Mörder auf der Miniſterbank ſäße, der Speichel ihm 
von ſelbſt ins Geſicht fliegen würde. Aber man aiebt 
uns das Kleingeld Dieter falſchen Münze: Fallieres, 
Roupier. Ferron und die Anderen, welche die Kammer 
ausgeworfen bat und die Herr Carnot nun wieder ver⸗ 
ſpeiſen will, Aufrichtig geflanden, muß er einen guten 

agen haben!“ 

Und wenn auch nicht in ſo unfläthiger, ſo doch 
in nicht minder feindſeliger Weiſe eifert ſelbſt in 
dem Elemenceau’ chen Blatte „Juſtice“ deſſen Haupt⸗ 
redacteur Camille Pelletan gegen Ferry, den er 

inter dem Verſuche Fall des’, das Miniſterium 
ubier ganz oder zum Theil wieder berzuſtellen, 
vielleicht nicht mit Unrecht wittert. Gambeita hatte 
den Radicalen einſt zugerufen: „Ich werde Euch 
bis in Eure verborgenſten Schlupfwinkel verfolgen“; 
von Ferry weiß man aus feinem eigenen Munde, 
daß er die Geſinnungen Gambetta's in dieſer Hin⸗ 

ſicht voll und ganz theilt. 
England. 

London, 12. Dezember. 
berieth heute den Bericht des Subcomitss, welcher 
ſich einſtimmig dahin ausſpricht, daß die Schwierig: 
keen bezüglich der Frage der Raffinerie in Lägern 
nicht unübe windlich ſeien. Der Bericht empfiehlt 
daher ein Stauer auf raffinirten Zucker, und zwar 
in der Form, we er zur Conſumtion gelangt, und 
es wird jeder dir betheiligten Nationen überlaſſen, 

ſelbſt E nrichtungen für die Erhebung der Steuer 
zu treffen. Seitens des franzöſiſchen Delegirten 
waren verſchtedene Einwürfe untergeordneter Be: 
deutung erhoben worden. Die Conferenz vertagte 
ſich hierauf bis Mittwoch, um den auswärtigen 


Regierungen Zeit zur Prüfung des Berichts zu 
laſſen. (W. T)“ 


Die Zuckerconferenz 


CTelegraphiſcher Specialdienß 
der Danziger Zeitung. 
Die zweite Leſung der Getreide zollvorlage 
hat (wie wir in der geſtrigen Abend: Ausgabe vor⸗ 
berſagten. D R.) zur Annahme der Fünf- 
Mark Zollſätze für Weizen und Roggen 
geführt. 

Die Sitzung des Reichstages dauerte bis in 
den ſpäten Abend hinein, denn auf die lauge Debatte 
folgten noch drei namentliche Abſtimmungen. Es 
wurde nur über die Zi anf Weizen und Roggen 
abgeſtimmt. Der Zollſatz von 6 Mark wurde mit 
238 gegen 108 Stimmen abgelehnt; dafür ſtimmten 
nur die Conſervativen. Der Antrag auf 5 Mark 
für Weizen wurde mit 227 gegen 125 Stimmen 
angenommen. Dafür ſtimmten die Conſervativen, 
das Centrum mit wenigen Ausnahmen und 18 bis 
20 Nattonalliberale. 5 Mark für Roggen wurden 
mit etwa derſelben Mehrheit angenommen. Morgen 
wird zunächſt über Gerſte, Hafer u. ſ. w. abgeſtimmt. 

Abg. Brömel (freiſ.) empfiehlt den Beſchlüſſen 
der Commiſſion beizutreten, d. h. jede E höhung 
abzulehnen. Wenn die Zollſätze der Regierungs 
vorlage zur Anvahme gelangten, fo würde das nolh⸗ 
wendigſte Lebensmittel nahezu mit dem höchſten Zolle 
des deutſchen Zolltarifs belaftet fein. Redner weiſt 
nach, doß mit den Bewegungen der Getreidepreiſe 
die Bewegung der Preiſe für Mehl und Brod Hand in 
5 ehe Eine Brodtaxe, wie fie von freiconſervativer 

eite in Vorſchlag gebracht iſt, ſei machtlos, die 
Preisiteigerung des Brodes abzuwehren Was der 
preußiſche Laudwirthſchafts⸗Miniſter an Material für 
die Zunahme der Sobhaſtationen und das Sinken 
der Preiſe beigebracht habe, ſei ſehr beweisnukr äftig. 
Was insbeſondere die niedrigeren Preiſe anlange, 
ſo würden ſie mehr als ansgeglichen durch die höheren 
Erateerträge, wie das auch bei der erſten Leſung 
der Vorlage von einem praktiſchen Landwirthe mad: 
gewirſer wurde Redner verweiſt auf die Urtheile der 
Handels kammern, die ſich überein ſtimmend gegen 
die Zollerhöhung ausgesprochen haben. Herr 
v. Bennigien habe an die Rechte einen Warnungernf 
gerichtet, indem er darauf hinwies, welche vortreff⸗ 
liche Waffe man der freiäunigen Partei für ihre 
Agitationen mit der Zoller böhung in die Hand 
geben würde. Die freiſiunige Partei verzichte aber 
gerne auf jede Agitation, fie habe nur den Mani, 
daß dieſe Zölle abgelehnt werden und die Auf 
ſtachelung der Einzelintereſſen endlich einmal bei 
uns aufhöre. (Lebhafter Beifall links.) BL 

Abg. v. Mirbach (conf.) erklärt, daß die 
conſervative Partei voll und gauz auf dem Boden 
der Regierungs⸗Vorlage ftehe, ſoweit es fi um die 
Zollfäge für Weizen und Roggen handelt Immer ⸗ 
hen ſeien die Zölle nur ein Linderungsmittel für 4 
Noth der Landwirthſchaft; endgiltia helfen fönne 
man nur durch Aenderung der Währunge frage. 
Bisher iſt für die Landwirehſchaft recht wenig 
geſchehen; ſelbſt die Vertheilungen nach der lex 
be waren dem Oſten ungünſtig, wie die 

egierung ſelbſt anerkannt hat. Die Sperrmaßregeln 
bittet R duer nach der Regierungs Vorlage anzu⸗ 
nehmen, von den von der Commiſſion beihloffenen 
Aenderungen aber abzuſehen, wenn nicht der ganz 
Vortheil, den die Vorlage gewährt, allein in di 
Taſche der Epeenlanten fließen fol. 

Abg. Hammacher (uat.⸗lib.) erklärt fi alt 
Gegner jeder Zollerhötzung. Die deutſche In⸗ 
duſtrie könne ſchon heute nur ſchwer a 
dem Weltmarkte concurriren, fo daß 
der Gedanke einer Lohn⸗Erviedrigung 
liege. Sollte dem Arbeiter jetzt 
durch höhere Zölle verthenert werden, fo ſei es ſehr 
unwahrscheinlich, daß die Induſtrie ihm ein Argai 
valent in höherem Lohne gewähren könne. Sollte 
aber vielleicht ſogar eine Lohnerviedrigung und Brod 
verthenerung gleichzeitig den Arbeiter treffen, fo 
werde das 
Die Schilderungen von dem aygeblichen Noth 
ſtande der Landwirthſchaft ſeien ſehr übertrieben 
und namentlich könne nicht davon die Rede 
fein, daß die Landwirihſchoft obne nene Zollerhö hung 
dem Bankerott verfallen ſei. Die Span kaſſenſtaiſt ek 
beweiſe, daß ſelbſt in den im ergſten Sinne „land: 
wirthſchaftlich“ genannten Provinzen die Sparein⸗ 
lagen um Millionen geſtiegen ſeien. Wenn Herr 
v. Mirbach alles Heil von der Silberwährung er 
warte, ſo müſſe er ihn darauf hinweiſen, daß in 
Oeſterreich und Rußland nicht die Silber⸗, ſon dern 
die Papierwährung herrſche. 5 

Abg. Windthorſt couſtatirt, daß der ganze 
Süden und Weſten gegen die Aufhebung des 
Joentitätsnachweiſes ſei. Was die Zollerböhungen 
anlange, ſo hätte er gewünſcht, daß die Regierung 
nicht mit einem ſolchen Vorſchlage gekommen wäre. 
Neues zur Begründung der höheren Zöll fei nicht 
beigebracht worden. dagegen zeige die Rede des 
Frhrn. v. Mirbach, daß wir auch damit noch nicht 
zu einem Abſchluß kommen würden. Sein An⸗ 
trag, den Zoll auf 5 Mk. feſtzuſetzen, ſei ein Com⸗ 
promiß, auf deſſen Boden Redner und feine Freunde ſich 
zuſammengefunden hätten. Sie hätten ſich vielleicht 
auch in einen höheren Zollſatz, wie ihn die Re⸗ 
gierung vorſchlage, gefügt, wenn ſie die Sicherheit 
gehabt hätten, daß es damit auch ein für a e Mal 
genung ſei. Von den Freunden der Vorlage ſei nicht 
nachgewieſen worden, daß der Z ll nothwendig 
6 Mark betragen müſſe; ardererſeits ſei aber 
auch nicht nachgewieſen, daß der Zoll wirk⸗ 
lich das Bod verthenern werde, was freilich 
ſehr bedenklich fein würde. Mebner ſchließt 
mit dem Ausdrucke der Hoffnung, daſt ſein Antag 
allgemein, in und außer dem Hauſe, als ein Akt der 
Verſöhnung aufgefaßt werde. 

Abg. Pfafferott (Centr.) wendet ſich gegen 
Mirbach und den Großgrundbeſitz. 

Abg. Rickert: Neue Ge fichte punkte zu bringen 
ſei unmöglich; manche Wahrheiten, die heute ganz 
abhanden gekommen find, könne man nicht oft genug 
wiederholen. Die Agrarier ſeien jetzt ſanfter, fie 
nehmen auch 5 Mark Aber Herr Windt 
horſt irrt, wenn er damit Ber ſöhnung er 
reichen will. Dieſe 5 Mark reizen nur den Appetit 
der Agrarier, fie werden weiter fordern. Reduer geht 
auf die Frage des Identitätsnachwriſes ein und be: 
dauert, daß die Conſervativen und der Abg. Windt⸗ 
horſt noch widerſtreben. Die Seeſtädte verlaugten 
kein Monopol, ſondern nur das, was ihr natürliches 
Recht iſt und was ihnen früher unter den Zöllen 
von einer abfoluten Regierung ayſtandslos gewährt 
wurde. Wenn die höh ren Zölle eintreten ohne 
Aufhebung des Identiiätszachweiſes, fo iſt ihnen 
die Lebensader abgeſchaitten; daher iſt es die 
erſte Pflicht, au die Löſung dieſer Frage 
ſofort berauzugehen. Meduer geht aue füh lich 
auf die Motive ein und vermißt j den Beweis für 
die Nothtage; weiteres Material habe die R.gier ung 
der Commiſſion nicht gegeben. Weder die Pachtver⸗ 
träge der Domänen noch die Stenerveranlagung er 
geben die Exitenz der Nothlage. Das Reſultat der 
jahrelangen Petition bewegung ſei kläglich. Unter 
vielfachem lebhaften Widerſpruch der Conſervativen 
weiſt Redner auf die Gefahren dieſer Politik hin. 
Herr v. Bennigſen habe vornehm über die Agi⸗ 


rale 
das Brod 


ſchwere Unzufriedenheit hervor zefen. 


tationen geſprochen. Wer habe räckſichts los agitirt mit 

erfammlungen und Petitionen bei einer ver hältmiß- 
mäßig kleinen Sache, wie dem dritten Director? J ut 
hefe eine Leiſetreterei. Diejenigen, welche eiver 
ſolchen Politik nicht euergiſch entgegentreten, üb r- 
nehmen eine ſchwere Verantwortung; fie find 
ſchuid, daß bis hierher gegangen worden iſt. 
Bırfimismus iſt trotz Bennigſens Beſtreitung vor: 
bar den. Ihn zu bekämpfen wäre die wichtigſte und 
hiligfte Pflicht. Gewiß iſt ein großes Kapital von 
Treue und Zuverfiht auf die Reichs inſtitutionen vor 
handen, aber er frage Herrn v. Bennigſen, mit 
dem er früher im Nationalverein gemeinſam für den 
nationalen Gedanken gearbeitet: was wür de er geſagt 
haben, wenn jemand behauptet hätte, 16 Jahre 
nach Eutſtehung des Reichs würde ein Kornzoll 
von 5 Mark und eine innere Politik eziſtiren, die 
durch die Namen Puttkamer und Stöcker bezeichnet 
wird. Da iſt nur ein entſchiedenes Frontmachen möglich, 
entweder — oder. 

Miniſter Lucins ſagt u. a. gegenüber dem Abg. 
Rickert, wenn dieſer die Süd. und Weſtdentſchen 
von der Richtigkeit ſeiner Auffaſſung über die Iden⸗ 
titätsfrage überzeuge, ſo werde er den Beſchwerden 
Gehör geben. Er bittet, die Vorlage unverändert 
anzun · hmen. 

Miniſter v. Scholz polemiſirt gleichfalls gegen 
we ne: Rickert, namentlich bezüglich der Steuer⸗ 

olitif. 
1 Abg. v. Fiſcher (nat.⸗lib.) jagt, in der Gem: 
miſſion habe er für 6 Mark geſtimmt; er wäre auch 
jetzt vod dafür, wenn dafür Aue ſicht auf Annahme 
vorhanden wäre. Da aber nur eine Majorität für 
5 Mk. vorhanden ſei, ſtimme er gleich für 5 Mk. 

Nach perſönlichen Bemerkungen folgen die Ab⸗ 
ſtimmungen. 

Berlin, 13. Dezbr. Bei der heute fortgeſetzten 
guhung der 3 Klaſſe der 177. königl. preußiſchen 

zaſſeplotterie fielen in der Vormittags ziehung: 

1 Gewinn von 15 000 Mk auf Nr. 98 411. 

3 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 68 674 
103 801 188 568. 

2 Gewinne von 3000 Mk. anf Nr. 76 885 
150 461 


1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 136 578. 
9 Gewinne von 500 Mk. auf Ne. 9526 10 040 


184 822. 
23 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 211 1423 


13527 17477 24314 31208 40 243 42 427 


46 693 82 897 89 250 94 183 100 090 123 226 
153 280 157 850 164 504 167 281 171 672 172 216 
186 633 187 280 187 359. 

Paris, 13. Dezember. Die heute in den 
Kammern verlefene Botſchaft des Bräfidenten 
Carnot betont ganz be ſonders, daß eine 
Politik der Eintracht der Bernhigung, der Ver⸗ 
b ſſerung der Finauzen und der praktiſchen 
Reformen zu verfolgen 'ſei. enn die Kammern 
die Regierung in der Verwirklichung dieſes 
Programms unterſtützen, fo werden fie Europa 
ein ſehr werthvolles Pfand dafür geben, daß Frank: 
reich von dem glühenden Wuunſche beſeelt iſt, 


zur Befeſtigung des allgemeinen Friedens 
beizutragen. Sie werden dadurch die Erhaltung 
und die Entwickelung guter Beziehungen zu den 


fremden Mächten leicht machen. 
leſung der Botſchaft bis Donuerſtag. Der Minifter- 


1 Tirard brachte eine Vorlage ein, in welcher 


ie Bewilligung eines proviſoriſchen Zwölftels des 
Budgets beantragt wird. 


Danzig, 14. Dezember. 


* [Weſtpreußiſche Gewerbekammer.] Die Auf: 
ſtellung der Section für Handwerk und Gewerbe, 


welche die Grundlage jär die Discuſſion und Be 


ſchlußfaſſung in der geſtrigen Plenar⸗Verſammlung 
bildete, enthielt folgende Punkte, deren Mir⸗ 
theilung in dem geſtrigen Referat wegen der erſt 
zur Zeit des Redactionsſchluſſes gepflogenen Ber: 
handlungen nicht mehr möglich war: 8 

1) Die Innungsmeiſter haben ſich mehr als die 
Nocht⸗Innungsmeiſter an der Ausbildung und Erziehung 
der Lehrlinge betheiligt. ; ; 8 

22 Ausſtellungen von Lehrlingsarbeiten haben in 
den Städten Danzig und Pr. Stargard ſtattgefunden 
und eine weitere Ausfiellung iſt in Dt. Krone in Vor⸗ 
bereitung begriffen 8 

3) Es ſind die Innungen auf die Erfüllung des 
8.27 der Gewerbe⸗O dnung Nr. 4, betreffend die Ein⸗ 
richtung von Scziedsgerichten zwiſchen den Innungs⸗ 
meiſtern und ihren Lehrlingen, aufmerkſam zu machen 
und die Herren Regierungs⸗Präſidenten um Förderung 
dieſer Angelegenheit zu erſuchen. g 

4) Es ift der Wunſch zum Ausdruck zu bringen, 
den Unterricht in den ſtädtiſchen Fortbildungsſchulen 
Abends erſt um 7½ Uhr beginnen zu laſſen. Es würde 
durch dieſe Einrichtung den vielen Beſchwerden, Ver⸗ 
ſtößen und Beſtrafungen 1 werden konnen. 

5) Im . Marienwerder iſt ein 
Innungsde band verſchtedener Gewerbe für die Kreiſe 
Konitz. Fatow, Schlochau, Tuchel und Dt. Krone ge⸗ 
bildet worden. j 

6) Ein Innungsverband der Maurer: und Zimmers 
1 iſt für die Provinz Weſtpreußen in der Bildung 
egriffen. 

7) Im Marienwerderer Regierungsbezirk konnte 
40 Innungen das Vorrecht aus dem § 100 e Nr. 4 ver⸗ 
liehen werden. 

8) Da von den Innungen reip Innungsverbänden 
achſchulen errichtet werden und Meittel nicht vorhanden 
ind, ſo iſt die königl. Regierung um Subvention für 

diejelben zu bitten. 2 

Beueffs des von den hieſigen Innungen an 
den Herin Dberpräfidenten gerichteten Geſuches 
wegen Be ückſichtigung einzelner Uebelſtände beſchloß 
die beireffende Stetion folgendes: = 

„ P. Die Verleihung von Forpo:ations-Necten an 
die Geſellenbrüderſchaften iſt abzulehnen, da dieſe 
Vorrechte eher pr Trennung als zur Verbindung der 
Meiſter und Geſellen führen wülr de. 

2) Die Zulaſſung ſämmtlicher Geſellen zu den 
Innungs Krankenkaſſen, ob fie bei Innungs⸗ oder Nicht⸗ 
iunungsmeiſter arbeiten, wird abzulehnen empfohlen. 

3 Das Verlangen nach einer Verordnung betr. in 
welcher der Weg vorgezeichnet werden ſoll, wie die außer⸗ 
halb der Innung ſtehenden Arbeitgeber zu den Koſten 
der Lehrlingsſchulen. Geſellenherbergen ꝛc heranzuziehen 
find, wird auf die Auſſichts behörden hingewieſen, welche 
wie bei anderen Innunge angelegenheiten event. die Be⸗ 
ſtreitung ſolcher Koſten im Wege der Executive durch⸗ 
zuführen berechtigt find. 

4) Die Toeilnahme der Innungsmeiſter an der 
Auffiht und Ver wallung der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen wird befürwortet 

5) Die Ueberſchwemmung des Waa enverkehrs mit 
den aus den Strafanſtalten gefertigten Arbeiten des 


Har dwerks wird als ſchädigend anerkannt, da der 


Kammer und Senat vertagten ſich nach Ver⸗ 


© 


| 
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f eie Arbeiter mit din Preisen dieſer Eczeugniſſe nicht 


concurriren kann. Auch die Einrichtung von Lehrwerk. 
ſtätten für tie Erlernung von Handwerken in den 
Strafanſtalt u ift als nachtßeilig zu b zeichnen. 

6, Die Errichtung und Unterftügung einer Ge⸗ 
werbe⸗ Aus ſtellung fü: die Provinz Weſtpreußen in 
Dau zig oder E bing wird befürwortet 


7) Das Geſuch der Tiſchlerg,ſellendrüderſchaft wegen G 
Tischlerarbeiten in dem 


Verbots der Ausführung von;? 
biefigen Gefängniß wird als nicht hierher gehörig bes 
trachtet. 

8) Das Geſuch der Schiffszimmergeſellen Brüderſchaft 
um Gleichſtellung der 
Werften von Kiel und Wilbelmshaden, ſowie die Ver⸗ 
beſſerung des Verhältniſſes der Werkmeiſter zu ihren 


—— 


Berbältoiffe zwiſchen den kaiſerl. 


8 


17 830 37 560 77 571 93 854 120 203 131371 


ern in fociafer Beziehung iſt an die Marinebehörde 
zu richten 

9) Die Beſchwerden der Schneider⸗Innung und der 
Schubmacher⸗Jnnung zu Danzig über die Privat B:aris 
der Zuichneider bei den hieſigen Truppen heilen find 
nicht gerignet zur Erörterung in der Gewerb kammer; 
beide Geſuche find vielmehr an die Militär bebö den zu 
richten. Im übrigen werden beide Beſchwerden von der 
Abtheilung als begründet anerkannt : 

10) Das Geſach der birfigen Fleiſchergeſellen⸗ 
Brüderſchaft um E nſchränkung der Sonntagsarbeit 
wird da die Commiſſien, welche zur Unterſuchurg dieſer 
Verhäl niſſe eingelegt ıft, ibre Arbeiten noch nicht er⸗ 
ledigt bat, als noch nicht ſpruchreif bezeichnet. 

11) Die Beſchwerde der Kürſchner⸗Innung über die 
Beſchränkung, daß nur von zwei bil ſigen Kürſchner⸗ 
Geſchäften die Bedürfniffe fü: das Militär bezogen 
werden, iſt an die hicfigen Militärbebörden zu richten. 

Die Section für die Landwirtbſchaft, welche 
8 Vormütag 10 Uhr zuſammentrat, beſchloß 

Bezug auf die Hebung der Fiſch zucht folgendes: 

1) Der Fiscus möge die Verpachtung kleiner, wenig 

fiſchreicher Gewäſſer mögihft unterlaſſen 

2) Die Geſtattung der Fiſchexei während der Schon⸗ 
zeit wird als beſonders ſchädlich erachtet und es find 
die Herren Regierungs⸗Präſidenten zu erſuchen, von der 
Befganiß. au gewiſſen Tagen während der Schonzeit 
u cherei zu geftatten, möglichſt wenig Gebrauch zu 
machen. 

3) Die Herren Regierungs⸗Präſidenten find zu er⸗ 
ſuchen, das königliche Forſtperſonal mit der poll zeilichen 
Controle der Pridatgewäſſer zu beauftragen. 5 

4 Es empfiehlt ſich die Anlegung von geeigneten 
Scho revieren. x i ! 

1 Be Strafvorſchriſten für Fiſchereifrevel And zu 
veritä:rfen 

6) Das Fiſchereirecht der Adjacenten ift unbedingt 
ſchädlich und ungerträglich mit einer rationellen Filchzucht. 

7) Fſcherei Genoſſenſchafteu werden nicht anem- 
pfoblen, fordern die F ſchereinutzungen ſindinach Analogie 
der Jagd auf die politiihen G meinden zu 8 

8) Die Bildung von Fiſchere⸗Bezi ken wird befür⸗ 
wortet und 5 Kilomtr bei Flußläufen für einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Fiſchereibezirk empfohlen, jedoch mit der Maß: 
gabe, daß Gemeinden, die mindeſtens 2 Kilom. Fluß⸗ 


läufe haben, ſelbſtändige Fiſchereib zi ke bilden, dagegen 


Gemeinden mit weniger als 2 Kilom mit den Nachbar⸗ 
gemeinden einen Fiſcherei Bezirk ausmachen, der dann 
aber nicht weniger als 5 Kilom Flußlänge haben darf. 

9) Koppel Fiſchereien müſſen nach ſach der ſtändigem 
Gutachten fo lange ruhen, bs fie durch eine ra ionelle 
iſchwirthſchaft wieder ertrogsfäbig gemacht find, wenn 
nich! vorgezogen wird durch Bildung einer Genoſſen⸗ 


ſchaft oder gemeinſame Verpachtung Selbſthilfe zu ſchaffen. 


10) Ablöſungen der Berechtigungen find wünſchens⸗ 
werib, werden aber ſchwer durchzufübren fein, da die 
Eigenthümer die Koſten zu ſcheuen pflegen; indeſſen wird 
ag empfohlen, daß der Fiscus mit der Ablöſung 
der Berechtigungen in feinen eigenen Gewäſſern vorgeht. 
Ene zwangsweise Belebung der Fiſcherei⸗Genoſſenſchaft 
wird nicht für zweckmäßig erachtet. 

8 Gartenban⸗Berein] Nach der Vorſtands wahl, 
über die ſchon in der geſtrigen Abend⸗Aus gabe berichtet 
ift, forderte in der Mon atsſizung am 12 d. Mts der 
Borfigende diejenigen auf, welche Pflanzen und andere 
Producte aus zeſtellt hatten, zu denfelben einige Er⸗ 
läutexungen zu geben; es ergriff zunächſt Herr A Bauer 
das Wort über die von ihm eingelieferten Pflanzen. Es 
waren dies namentlich ſolche, welche in jetz ger blüthes 
armer Zeit Blumen hervorbringen und dadurch für 
Gärtner und Liebhaber werthvoll find, nämlich folgende: 
Aphelandra Sinitzini, ſchön belaubt mit orangerother 
Blütbenähre; Pavonis Wioth; zwei Orchideen, Ca anthe 
veetita zartweiß, auf blattloſer Krolle blübend, und 
Oneidium ornithorrhyachum mit dichter Traube von lila 
Minia urblümchen; zwei Brom liaceen, Nidularium 
s; ectabile und Piteairnes zeaefolia, dulch originellen 
Wuchs und Blüthenſtand merkwürdig; Hibiscus pedun- 


Be 
ee 


culatus, leihıblühend und raſch wachlend; Polygale Dal- 


masiana, violetroth un \ 
corcoradensiıs, immergrüner rmhausſty auch mit 
duftenden weißen Blütden Ferner waren einig» ſchöne 
Maiblumen und eine Hyacinthe beigefügt. Herr R. Rohde 
hatte einen Tiſch mit getriebenen Maiblumen, ſowie drei 
Sorten der frühen Due van Thol Tulpe ausgeſtellt, 
was einen hübſchen Effect machte. Herr A Lenz batte 
folgendes geliefert: zwei Stauhepes insignis, eine ſehr 
werihvolle Orchideenart, deren anſebnliche, ſehr wohl⸗ 
riechende Blitihen den ganzen Herbſt hindurch in un⸗ 
unter broch ner Folge en cheinen wenn die Pflanzen den 
Sommer hindurch frei im Schatten geballten werden; 
ferner zwei gefüllte Bouvardien-Socten in großen 
blürhenbededten Planzen, endlich mehrere ganz 
niedrige, geriebene Fliederſträucher, deren Blumen 
vollkommen entwickelt waren und einen reizenden 
Anblick boten. Ferner nahm Herr Otto Niß 
das Wort, um einiges über das von ſeiner Gattin — 
Flau Louiſe Riß — bergeftellte und in zierlichen 
Käuchen ausgelegte Dörrobſt mitzutheilen; auch machte 
er Angaben über den Bau des betieffenden Dörrofeas. 
Den als ſehr wohlſchmeckend ſich erweiſenden Pıäpas 
raten, wie auch ſämmtlichen ausgeſtellten Pflanzen 
wurden Monatsprämien zuerkannt. Zum Schluß, und 
nach Besprechung eines die Gartner befond 18 angehen⸗ 
den Gegenſtandes, ergriff der Vorſitzende nochmals das 
Wort, um feinem Bedauern darüber A Sdrud zu geben, 
datz in de! Organ des deutſchen Gärtner⸗Vertandes, 
der einen großen Theil der Gehilfen ſchaft umfaßt. feit 
eraumer Zeit die ſinnloſeſten Hetzereien dae die 
Pemzwole enthalten ſeien. die ſoweit gingen, daß ſelbſt 
allgemein geachtete Männer noch nach ihrem Tode in 
ſchamloſer Weiſe angegriffen würden Er bedauere dies 
um to lebbalter, als dadurch nicht allein das gute Eins 
vernehmen zwiſchen Gehilfen und Prinzipalen Seen 
ſondern auch verderbl che focialdemokiatiihe Ideen, 
von denen ſich der Gärtnerſtand bisher freigehalten 
babe, in denſelben bineingetragen würden. Der Vor⸗ 
figende des hüſigen Gärtner (Gehilfen) Vereins „Flora“ 
der wahrte ſich aufs entſchiedenſte dagegen, daß der feiner 
Leitung unterſtellte Verein den in jener Zeitung aus⸗ 
geſprochenen Anſichten beiſtimme oder ſich mit ſolchen 
ader ahnlichen Betrachtungen beichältige 

„ 18azar.) Der mit Rückſicht auf das Reinicke⸗ 
Stift verſchobene Bazar des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes 
in auf den 5 und 6. Februar feſtgeſ st worden. Da 
es die Förderung einer Anftalt gilt, die nicht allein be⸗ 
ſtändig eine große Zahl von Kranken aus Stadt und 
Umgegend zum Theil unentgeltlich verpflegt, ſondern 
die ihre Wiekſamken auch weiter auf unfere Plovinz und 
dartider bnaus ausdebut, fo iſt dieſem Unternehmen 
allſeitige thatkräfuge Theilnahme zu wünſchen. 


> [Straitammer ) Zu Onern d. J lam der 
Lebrer aus dem Dorfe Klutſchan (K eis Neuſtadt) in 
dienſtlichen Geſchäften zu tem Gemeindevorſteher und 
Beſitzer Martin Gormella ebendafelbft. Hierbei äußerte 
F., daß fein St eſſobn, welcher die Schule beſuche doch 
gerade fo alt wäre, als das Kind ſeines Nachbarn, das 
jetzt die Sıuule verlaſſe; fein Stiefſohn müſſe daber auch 
entlaſſen werden Der Lehrer erwiederte, daß dies nur 
angänglich ſei, wenn der Knabe 14 Jahre alf wäre. F. 
holte nun einen Taufſchein aus dem Schronk und über⸗ 
ab dieſen dem Lebrer. In demſelben war der Ge⸗ 

urtstag des Stiefſohnes auf den 12. Juni 1873 ange 
geben. Später ergab ſich, daß in dem Tauſſchein das 
Geburtsjahr 1874 in 8 3 nachträglich geändert war. 
Da die don dem Gemeindevorſteher zu führenden Schul⸗ 
liſten im Jahre 1884 als Geburtsjahr des betreffenden 
Knaben 1874 bezechnen, während vom Jah ee 188 ch 
1873 als Geburtsjahr angegeben iſt, fo vermuthet d 
gegen Formella erbobene A klage auch bereits bieri : 
eine abſichtliche Falſchung Formella, der ſich desba y 
geſtern zu verantworten hatte. behauptet, von der A 
änderung des Tauſſcheines nichts gewußt zu haben un» 
daß in den Schulliſten nur Brfehen vorgekommen feien. 
Der Gerichtsbof nahm jedoch eine U kundenfälſchung für 
er wiefen an und verurtheilie den Angeklagten zu 2 Wochen 
efäugni 


[Polizeibericht vom 13. Dezember.] Verhaftet: 
1 Junge wegen Diabſtahls, 11 Obdachloſe, 5 Beitler, 
1 Beirunkener, 12 Dirnen. — Geſtohlen: 1 ſi berne 


Cylinderuyr ohne Sccundenzeiger, 1 Offizier⸗Paletot, 
1 Portemonnaie enthaltend 19 A, 1 brauner Kamm⸗ 
garntuchrock, 1 dunkelcarrirter Stoffrock und Weſte, 
1 Artillerie⸗Offizier⸗Paletot mit weißem Lama gefüttert, 


weiß blühend, und Khopalaa 


S 


Linie auf die 


Verloren: 1 goldenes Armband, abzugeben bei der 
oligei-Direction bier — Gl funden: 1 ſchwarze vr. 


Bis von der A 
Dir chan 13 Dez 


ier. 


0 br. 
5 e nee bl beſchloſſen, eine Ver⸗ 


ammlung der 


40. % er 


Sicher heit un 


in erſt in zweiter Linie 


wäbrend des Winters ihre 2 8 Geldbeträge der 
Sommergräſungen in der nächflen Stadt unterzubringen 
pflegen, mit in's Unglück zieben. — Einem 9 
aus Lübeck zufolge iſt der Hermann in Holl gefaßt; die 
Such Hermann verurſachten Verluſte überfteigen zwei 
illionen 
* Die Stadtverordneten von Leinzig bewilligten 
2141750 4 zum Anfauf eines Grun dſtücks für die 
künfti, e Centralmarkthalle 
* [Das Zarenlied | Zum bevorſtehenden Lortzing⸗ 
Jubiläum bringt die „Bühnen Geroffenfhaft” unter 
mancherlei Reminiſcenzen folgende Mittbeiſungen über 
das Zar enlied aus, Zar und Zimmermann“: „Im ver⸗ 
gangenen Jahre bat wie man ſich erinnern wird die 
Stadt Münſter ein Jubiläum der Lortzing'ſchen Oper 
gefeiert, obne daß eine nähere Begrür dung deſſelben 
publicirt worden wäre. Das Beute der Premiere darf 


Bie de In natürlich mit dem betreffenden Logent xte der 


ne gemeinſchaftliche Advokatur⸗Kanzelei Als 

Re Hm geſchaftlich trennten, entſtanden finanzielle 
ifferenzen, die ollmählich zu einer immer beftigerem Er- 
ung zwischen beiden führten. Vor einigen Tagen 
ſchrieb Piteraty ſeinem Schwager einen von zwei Zeugen 
mit unter ſchriebenen verletzenden Brief, worauf Pasztelyi 
r forderte Da alle Verlöhnungspe ' ſuche 
eblich waren. wurde ein einmaliger Kugelwechſel auf 
für undzwanzg Sch itt Diſtanz mit je fünf Schritten 
—.— als Bedingung vereinbart Pasztelvi hatte den 
erſten Schuß, machte von dem r Ge⸗ 
brauch, und feine Kugel traf den Gegner ſofort. 
Litera y ſtürzte zuſammen; die Kugel war in der 
Leiſtengegend in den Unterleib gedrungen und hatte auch 
edlere Theile verletzt fo daß Literaty in 8 
loſem Zuſtande mittelſt Tragbahre in Ofener 
Spital tıanspertirt wurde. Man zweifelt 5 Fein Auf⸗ 


Wrack trieb beinahe ganz unter Waſſer und dildete eine 


Galizier 199,75. Ungariſche 4 Goldrente 98,55. — 
Tendenz: feft. 

Paris. 13 Dezbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
85,70. 3% Rente 82,50. 4% Ungar Goldrente 80. 
Franzoſen 467,50. Lombarden 190,00. Türken 14,25. 
Aegypter 378 Tendenz: lebhaft. Rohzucker 880 loco 
4050 Weißer Zucker der Dezbr. 43,20, er Januar 
43 50 r Januar April 43,70. Tendenz: behauptet. 

London. 13 Dezor (Schlußcourſe.) Conſols 01. 
4% preuß. Conſols 106. 5% Ruſſen de 1871 93. 
5% Ruſſen de 1873 94% Türken 14½ 4% Um 
gariſche Goldrente 79% Aegypter 74%. Platzdiscont 
2% 1 Tendenz feſt. — Havannazucker Nr. 12 17. 
Nübenrohzucker 15. Tendenz ruhig. 


Folge dieſes Beſchl Nies auch für andere von der Stadt unhehingt Leipzig für anſpruchen doch ift in | fo veters 

aus geliehene Kapitolien eine Zinsermäßigung werde | Münfter, mas bieder 19260 e "peblieten 2 — 21m 3. 8 150 F . 

eintreten müflen und daß dadurch ins beſondere auch die ird ie Nummer von Lortzing componirt Tcheene richten, liperpasi.. 12. Dezbr Sn ge ee aer g, 

Wohltbätigkeits⸗Anſtalten, welche aus Stiftungen ihr] worden, che als populärſte Nummer der ber | London, 8. Deibr Der von Reval bier an⸗ Umfag 12000 Davon für — 

Gan e de f de Je ge en 5 * en 125 es arenen ff 9 8 —— an un He net Au 15 ep ort 1000 Ballen Stetig en ee 
n die Zinser igung ausſpiechen zu a areniie 2 arenit urſprüngli Seemeilen vo terung 

müflen, da bei Vergebung ftädtiiber Gelder in erſter | eine Tompoſition Lortzings für die Loge in Münſter Se welches uur 98h ein Dat fichen hatte. Das Se n „ 


kürt April 53/4 do, April⸗Mai 


556 ae: 
auf die Höhe des Zinsſatzes zu ſehen fei. undesb üder. Der neue für die Oper verfaßte T xt große Gefahr für die Schiffahrt. er 8 8 
t dem Refrain: 405 ſelig, o ſelig, ein Kind noch zu Smyrna, 12 De emder 8 dem Dampfer Julk. Aan b 540 * i e nder A. 
Verteiſchte Nachrichten. fein“ „id alfo der Schon vorhandenen Compofirion nur | „Bellona“, auf dem ſich 400 Paſſagiere, zumeiſt etersburg, 12 Dezbr Kaſſendeſtand 47 545 978 


„Dans v. Bülow ift, wie das „Kl Journ.“ 


erfährt, 


angepaßt worden. Dieſe Thatſache erklärt de n nun 


Griechen befanden, entſtand während der Fahrt von 


Abl., 


in Bremen, wo er ein Concert veranſtaltet hat, ſchwer auch den weichen, fentimentalen Charakler des Zaren | Salontchi nach Trieſt bei der Infel Imbros in Folge 0 

erkrankt, in Folge deſſen auch das in Hamburg an⸗ liedes auf das deutlichſte. Der nähere Nachweis daß eines Sturmes furchtbare Panik. Es ertönten Feuer⸗ . Ari Ro, dae en en oder 

geſagte Abonnementsconcert ausfallen mußte. Lo Bing das Lied urſprüpglich zu maureriſchen Zwecken | rufe, worauf elle Baflagiere den Nettungsbooten zus Obligationen 12061 032 bl Contocurrente des 
* Gebeimratb Profeſſor v. Scanzont, der Neſtor 18 Münſter componirte, iſt vor eiwa zehn Jahren im | flüraten; im Gedränge wurden mehrere Perſonen er⸗ anz ⸗Miniſteriums 66 739 263 Nbl., Sonſtige 

der Wü burger mediziniſchen FJacultät und berühmter | Logenar zeiger“ peröffentlicht worden und bat aus | drück Ein Noot kippe um und ſiebenundplerzig onlocurrente 63702581 RbL, verzinsliche Depots 

Gynäkologe, ift um ſeine Penſionirung eingekommen ßieſem Verſteck beraus allerdings keine weitere Vers | darauf beſindliche Berfonen ertranten. Interdeſſen | 96 51 747 Nbl 

Er wird mit Schluß dieſes Semeſters ſeine Lehrthatig⸗ 9 finden können. batten Diebe im Zimmer des Capitäns die Kaſſe ge⸗ Newport, 12. Dezember. (Schluß Courſe.) Wechſel 

keit einſtellen. Scanzoni iſt am 21. Dezember 1821 in * Die Meininger gehen nun alſo doch nach Amerika . und 40% Line geſtoblen. Bei der Ankunft des auf Berlin 4%, Wechſel auf Londor 4, . Cable 


Prag geboren und gehört ſeit 1850 der Würzburger Hoch⸗ 


ſchule an. 


* Die Pronbezeiungen des Hrn. Rudolf Falb ſind 


zwar noch keines wegs als 


durchweg zuverlaſſig beſtätigt 


und von der Wiſſe ſchaft anerkannt worden beſitzen aber 


immerhin ein gewiſſes allgemeines Intereſſe. 


zumal im 


— freilich erſt im Dezember nächſten Jahres. Für eine 
fünfmor atliche Tournee erhalten fie 75 000 Fraucs. Der 
Vertrag zwiſchen den Meiningern und den Unternehmern, 
Grau in Paris, Abbey in Newport, iſt in allen Punkten 
vereinbart und ſoll demnächſt perfect werden. 
Augsburg, 10 Dezember. Todesurtheil ] Bei über: 


Dampfers in Smyrna wurden ſeitens der türkiſchen 
Bebörden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 


Standes am 
Bom 13 Dezember. 
Geburten: Kaufmann Eduard Ortmann, T. — 


Trausfers 4,85, Wechſel auf Paris 5.25% dt Be 
Auleitze von 1877 125, e Bahn⸗Actien 27% New⸗ 
orf. Terlralb. Actien 107½, Chicago ⸗ North Weſtern⸗ 
ctien 105%, Lake⸗Shbore⸗Actien 93%, Central ⸗Paciſic⸗ 
Actten 34, Nortdern Pacific⸗ Preferred « Actien 45 ,, 
Lonisville⸗ u. Naſgoille⸗Actien 60%, Unton-Bacifle-Actien 


Hinblick auf die vielen, in letzter Zeit gemeldeten Erd: | fülltem Zuſchauerraume begann heute die Verhandlung Ae Guſtav W. Pam — Kütſchner⸗ 1 > 3 
eben. Wir geben deshalb nachftebend die von Hen. gegen den 25 Jahre alten, verbeiratbeten Maurer Anton | mefter Gott lieb ed — Schubmachergeſelle a KR A er een a Paul ee Reabiıp 
Falb, für das Jabx se berechneten ſog. „kKitiſchen [Kling von Mörslingen, Amtsgericht dochßädt a D anz Käfter, T — Malerg hilfe Carl Heinrich, T. — | 99%, Canada + Pacific Eiſenbahn » Actien 58% Illinois⸗ 
8 wieder. Es fi d dies: 28 Januar 12 Februar, wegen Mordes und Die bſtabls. Der Angeklagte, noch ılvär- Anwärter Fried ich Romahn, S. — Klempner⸗ TentrafßabnsHctien 114, Erie⸗Second⸗ Bonds 96 

7. Feb uar, 12. März, 27. März, Li. April 26 April,] vie verbeftraft, verübte in der Umgegend don Hochſtädt geſelle Franz n Arbeiter Eduurd ! — a 
25 Mai, 9. Juli 23. Juli, 7. Auguſt, 6. September, | und Dillingen vom Jahre 1885 bis 887 eine Re he] Rekowski, S. — Unebel.: Nohzucker 
20. September, 5 Oktoder, 4. November, 3. Dezember. böchſt raffinirter, größerer n ohne ent⸗ Aufochote: Arbeiter Kernen Gottfried Linde Danzig, 13 Dezbr. (Brivatbericht von Otto Gerike.) 

deckt zu werden Im Juli 1 J. wollte er ſich ein | und Ishanna Julianna enrieſte Danowski. — kenden ruhig, ſtetig 


ar bedeuflichhien dieſer Zope tollen 25 27. März, 
ov 


6. April, 5. Oktober und 4 


ember ſein 


* [Uns der Familie des franzöſiſchen Präſidenten] 


315 wird g. ſchrieben: In der 


vom, 8 


Morgennummer der „D. 
ezember defindet ſich eine Notiz aus dem 


größeres Haus erwerben und hierzu benöthigte er Geld, 
das er ſich durch einen Diebſtahl zu erwerben hoffte. 
Am Montag, dem 29 Auguſt, beiläufig um 1 Übr 
Vor mittaus, überſtieg er, nachd m er von feinem Haufe 


Schmiedeſelle Joſef Johann Kaletowski und Wittwe 
Berfha Daniel, geb Dombrowski. — Seefahrer Paul 
Kleft und Selma Hedwig Olga Stolzenwald. — Los⸗ 
mann Wilhelm Jablonowski in Adamsderdruß und 


. Werth für Baſis 880 R. 
incl. Sack r 50 Kilo franco Hafenplatz. 


Echiffs lite 
Neufahrwaſſer, 13 Dezember. Wind: W. 


iſt 23 A 


Figa o“ oer den Namen Sadi, den der neue Präſident aus wahrgenommen hatte, daß ſämmtliche Inwobner oline Przygoda, daſelbſt. — Feldwebel Auguſt 
ber franzöfijchen Republik führt Jedenfalls führt der» | der Nachbarbaufes, die Söldgerseheleute Martin ennemann bier und Barbara Beide Mudpaul in 8 N re or ln, SepenBagen, 
felbe dieſen Namen nicht direct nach dem perſiſchen und Marianne Behringer in Mörslingen, daſſelbe rlin ee S 51 —— SD S850 Tüchſ Dorf 8. 
Dichter Sadi, ſo dern nach feinem Onkel, dem Entdecker | derlaſſen hatten, mit geladenem Revolver und eiuer Heiratben: Rentier Carl Julius Kundler und San prit. — Aoance 2 en, Horſen 
des fogenannten Carnot che Kreisprozeſſes, welcher in | Haue außgerüftet. den beide Anweſen trennenden Gartens . Emilie Ottilie Skudnick. — Arb. Bernh. Reinh. e Ankommen: 1 Schooner 
der modernen Warmeihrorie eine große Bedeutung hat. | zaun. Er erbrach ſämmiliche Bebältniſſe, wobei er . und Emilie Tribull. - : 
Niclas Peonard-Sadi Carnot iſt am 1. Juli 1796 als nach Geld ſuchte. Als er eben den das Geld dergenden To desfälle: Tiſchlermeiſter Jobann Julius Adolf Arem b 
un ältıfter Sohn des großen Carnot geboren und am | Kaften erbrechen wollte, wurde er von der vom Felde n. 62 J. T d Grenzaufſehers Albert Rexin, otel Lewerenz n. Brmehtin a. Brehn, 


Auguſt 1832 in Folge eines heftigen Choleraanfalles 
ehr Er war Ingenieur⸗Cap tän Seine berühmte 


beit erſchien im Jahre 


1824 unter dem 


Tuel: 


niſchen Acgagivalent der Wärme wahrſcheinlich entdeckt 


baten würde. Sein 


jüngerer Bruder, 


der Senator 


Carnot, hat die oben erwähnte Arbeit mit anderen 
bisher unveröffentlichten Notizen über Weſttaliſch G Gegen⸗ 


ſtände 1878 für ſich neu herausgegeben. 


* Eteckbrieflich verfolgt fd der Bankier 110 


Joana einer f.hr 
wunde. 


wie der „ 5 


alls nach erfolgtem uſchlag das 
Sage in Bezug auf den Anſpruch 
au die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuschlags wird (2464 
am 11. Februar 1888, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
briftburg den 24. November 1887. 
Königl. Amtsgericht. 


LmangsveiStigerun ; 
t eckung 


Im Wege der Zwangs vol 
ſollen die im Grundbuche von 
Balloogerg Band 1, Blatt 6 und 
5 and 2, Blatt 56, auf den He 
Ur Gutsbeſitzer Heinrich und Eltſe 
reuß Wiebeſchen Eheleute jetzt in 
aun eingetragenen, zu Willeuberg 
elegenen Sınndftüde 
am 20. Februar 1888, 
u Vormitiags 9 Uhr 
vg dem unterzeichneten Gericht — 
u Gerichieftilie — oerſteigert werden. 
81 Das Grundſtück llenderg 
et o iſt mit 1217, M. Reine 
rag und einer Fläche vor 101 5659 
Karen zur Grundsteuer mit 575 & 
Wa zur Gebäudeſteuer, das 
0 tueuberg Blatt 56 
1 495 99 &. Reinertrag und einer 
lache von 40,3848 Hectar zur Grund⸗ 


Kaufmann Hermann in Onfum, der unter 
bedeutenden Schuldenlaſt flachtig 
Da, De 2 für 1 reich galt, 
tg.“ geſchrieden wirs, an der 


Hinter⸗ 


ſo macht das 


heimkebrenden Söldnerskrou Marianne Behringer über⸗ 
raſcht, warf dieſelbe zu Boden und gab, um nicht entdeckt 
zu werden, zwei Schüfle gegen deren Kopf ab, die fie 


Der Angeklagte legte vollſtändig gebrochen, ein unum⸗ 
wre Geſtändniß ab. Er wurde zum Tode ver: 
urthei 
n München wird am 22. Januar k. J Verdis 
digte aufgeführt werden. 
Wien, 12 Dezbr. Der penſionirte 70jährige Feld⸗ 
marſchall⸗Lientenant Greiner hat ſeinem Leben durch 
Ertängen in Folge mißlicher Vermögens⸗Verhältniſſe 


ein Ende gewacht. 
et, 10. Dezbr. [Duell.] Der Reichstagsabg. 


latt 40, auf den Namen des 
Klempners Nudolbh Dingler in 
Schöneck eiuget agene, in Schöneck 
belegene Grundſtück 

am 8. Februar 1888, 


Vormittags 10 Uhr, 

dor dem unterzeichneten Gericht — 
au Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 0,22 Ther 
Neinertrag und einer Fläche von 0,0260 
ectar zur Grundſteuer, mit 432 K 
eutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer 
85 beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Ahſchatzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe 
dingungen köanen in dr Gerichts⸗ 
ſchreiberei II des unterzeichneten Ge 

richts eingeſehen werden. 
Alle Realberechugten werden aufs 
F die nicht von ſelbſt auf den 
ıfteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder . aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
dez Verſteigerungsvermerks nicht her: 
porging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 


Ewig 


und von wi Werth find die 


chön 


Schöpfungen eines Raphael, Rem⸗ 
brandt, Titan u ſ w. — In Hundert 
tauſenden von Exemplaren find dieſe 
Buder von uns in vorzüglichen 
Photograpgtedeuck⸗Reproductionen in 
Cabinctformat 16/24 cm) a 15 
der breitet und überall haben fie un 
geheilt n Beifall gefunden. Durch 
uns ſind zu bezie zen: 


Die ſchönſten Bilder 


der Dresdner Gallerie, des Bertiner 
Muleums, Gallerie mode ner Meiſter 
in Cabinet format a 15 

6 Probebilder mit Katalog ver⸗ 
ſenden wir gegen Einſendung 


von 1 Mark 
in Briefmarken franco. Auswabl von 
0 Nummern, Religiöſe⸗, Genres, 
Venusdilder ꝛc. 
Fiür Feſtgeſchenke: 

25 Bilder in eleganter Mappe franco 

für 5,20 A., 
50 Bilder in eleganter Mappe franco 

für 9 A. (1061 


Kunſthandlung H. Touffaint & Co 


in Berlin NW., Unter den Linden 44, 


Creditactien 22 1722 


Morte T. * Arb. Friedrich Conrad, 12 J — Frau 
arie Julianne 99 5 Müntz geb. Müller, 61 3 
— Schneiderin Amalie Thereſe Heinri(i, 8 8 


Wittwe Aung Dorothea Schirmer, geb Kripal, 77 1.— 
ttwe Bertha 5 geb. Kloth 70 J. — Arb 
Amann Sommer, 62 J. — 5 Marie Schönhoff, 

geb. Gollnau, 45 J. — Unehel. 


De sten-Depefchen der 8 Fe itang 
Frankfurt a M. 13 Dezbr (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Franzosen 178½ Rombarden 69%. 
ar. 4% Goldrente 79,10. Ruſſen von 1880 78,90. 


namen, Datum, Zahl der Monatstage, Auf⸗ und 


berechnungen und auch Naum für Notizen. Das 


5 gabe iſt roth gedrudt 
e Angabe der wichtigſten geſchichtlichen N 
if auf der Rückſeite mit ſorgfältig ausgewählten 


e nen großen Freundeskreis erworben hat. Die 


regungen des Geiſtes und 


Z mmer. 


in Danzig 


Leipzig⸗Plagwitz 


Die Vorderſeiten der Tagesblätter enthalten Monats- und Tages⸗ 
Untergangszeit der 
Sonne und des Mondes, Mondwechſel, Zahl des Tages für 
Datum der Sonn: 
Außerdem b finder ſich auf jedem Tagesblatte 
Jeder Tageszettel 


Citaten unſerer beiten Schriftſteller 


bedruckt, welche Einrichtung dem Kalender bereits in ganz Deutschland 
Wahl der Sprüche 
zu M v's Abreiß Kalender iſt decent und Di vielem Geſchmack von 
einem zu ſoſchem Werke berufenen Schriftſteller bewirkt worden. 


Mey's Abreiß⸗Kalender für 1888 


A vereinigt ſomit großen praktiſchen Werth mit den mannigfachſten Ans 
Herzens und bildet außerdem durch ſeine 
3 ſchöne Ausführung einen paſſenden Schmuck für jedes 


Mey's Abreiß⸗Kalender iſt ein 

ſchönes, billiges We itznachtsgeſchenk 

Preis nur 50 Pf. das Stück. 
Verkaufsſtellen von Mey's Abreiß⸗Kalender 


hei J. Schwaan 
oder vom Pi A ⸗Geſchäft Mey & Edlich, 


2 Barnewitz Kutſcher n Cem biin un) Fr 
Inne witz, Schmidt a Sharlottenmender, Tine ere Wunde. lich a. 


„ Böflexions sur la puissance motrice du feu ete. Es wird verwundeten, jedoch nicht tödteten Hierauf ſchlang er Formers Otto Seegmüller, 11 M She: Schönwieſe, Deihhauptminn Flau Amtzratb G. ſchow n Frl Tochter 
„allgemein angenommen, daß Sadi Carnot. der die Er= | eine Schnur um ihren Hals, zog fie in den Stadel und | zimmergeſ Emil el eſch, 8 J. — Witte Sole Hanne: = Banane u „gehritbefiger nalen e . m. ta 
zeugung von mechantiher Arbeit als Folge des Temperatur» ſchlug dort mi einem Dreſchflegel fo lange auf den Kopf | mann, geb Otto al. Seger 70 J. — S d Arb. 5 uptmann Ges d. Kön güberg, Giwerberath. Siet 4. Elbing ele 
ausgleichs zweier Körper erkannte, bei längerem Leben] der ſchwer vermundeten Frau ein bis der Kopf in bert Säneidenind, 13 - Tb. Maurergef. 75 ei Du germeifter. Fel v. Mang dach a Occ l F. Bob a Lüdeg Wein 
vor Mayer Joule und Helmboltz den Saß von mecha- unzäblige Stückchen zertrümmert war, worauf er flüchtete. Braun, 2 — T. d. Arb. Ferdinand Muſolf, 7 W aroßhändlrr. 3 a. Lübed, Kaufmann. Köhn v. Jasty a. Kiel, 


Matine⸗Intzenien 

Hotel de PER Schönberg a Poſen, Rittmeiler Baron 
v. K yieriingt a Lifiewo, General Lan“ ſchaftstaih. Wehle a. Blugowo, 
Landſch ftör th. Siemens a. Kunſom Nitimeiſter. Schottler n. Gem hein 
a Lappin Fabrikbeſitzer Quednau a. Liniewo, Baron v Patte mer a. 
Oftpreußen, Aittergutz beter Hauptmann Nette a. Elbing In, enieur. 
v. Rojenfeld a. Berlin, Offizier Reg ÜU und Rüfter a Berlin, 3 
© Dresden Löwenberg a. War ſchau , Kunterſtein a in, ver a. 
Dresden Hirlen’g a. Wien, Riiſtein a. Hamburg Heinemann a. Breslau, 
Hartmann a Lü deck ufleute. 


Verantwortliche Redacteure: den polltiſchen eil unt 
miſchte Nachrichten: ent B. H er, das das Frullleion 10 Siterarikier 


erleewigfchen W. frohe großes Auffeden Sein FU | Piteramy und der Advokat Pasztely, deren Frauen] Wien, 13 Dezbr (Abendbörſe.) Oeſterr. Eredite | F., ötuer, — alen und n l 8 
ütıfte Diele andere, nementlib auch Landwrthe die Schweſſer“ ſi d wren früher enge befreundet und — 2 275 90. Franzoſen 222 25. Lombarden Ra 80. t ein, — dee den Kuß 


7 » euer veranlagt. Auszuge aus den Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ Der Frau ein der freireligiö,en Gemeinde beabſichtigt a RENTEN EITIRTET BRENNEN 
/ De; Stadtnveen Der fedkeiasen Gemeine becbräer cur RE steig ei ung. I beglaubigte Abſchrift falls dieſelhen bei Feſtſt Heilung '% Diefem Jabre Weiß A 5 F 
Im Wege der Zwangs vollſtreckupg der Grundbuchblätter, etwaige Ab: geringſten Gebots nicht er t € aaa Drum: Frank⸗ 
50 5 nd 0 db u Br ch n 180 Nach fun Ae ne und m 18 erde des 12 Weihnachtsfreude 
r. an Blo auf den ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
Namen des Gütsbeſizers dermann beiondere Kaufbedingungen können in ſerhche im Range urüdtreten. 7 . und bittet 9 7 e e Mitglieder, ihn dabei mit freund Wie Mk. 1. 1. 
15 Bu Sea 9 8 5 10 Miri de⸗ der Oerichtöfthreiberei, Abtheilung 1 g u 0 aun 5 e ri San an rast. 1757 ee ee a Dr DE le 11 
gene Grundſtück Budi r. eingeſehen werden es Grundſtücks beanſpruchen, werden . un x 
am 10. Februar 1888, Alle Realberechtigten werden auf⸗ aufgefordert, vor Schluß des Vers Heil Geiſtgaſſe 124 und Frau M. Quät, Jobanniögafie 24 
Bormmiags 10 Uhr, Flieder die nicht von felbft auf den ſteigerungstermins die Einſtellung des Der Vorstand. 
vor dem teten nen Gericht — ſteher übergehenden Anſprüche, , 7 herbeizuführen, widrigen⸗ f lücklich? 
au Gerichtsſteſſe — verfteigert werden. orhandenſein oder wrong aus dem falls nach erfolgtem Juſchlag das 
Das Grundſtück iſt mit 3121.92 A| rundbuche zur Zeit der Eintragung Raufgeld in Bezug auf den Anſpru Ein e der mehr oder 
eineih.aB and einer Flache von des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ an die Stelle des Grundſtügs tritt. - tigen W u inne⸗ 
125,57,00 Hektar zur Grundſteuer, mit dorging, insbeſondere derartige Forde⸗ Das Urtheil über die . ah g weniger richtigen Wege z 
330 A. Nutzungswertd zur Gebäude; kungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ des Zuſchlags wird (3363| A rem und äußerem Wohlbefinden. 
aer 8 ; er Auszu daes ider fehrenden Hebungen oder Koſten, am 11. Februar 1888, 1 — 7 % die „ — 
Steuerxolle, no Abichrift des bpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin Mittags 12 Uhr, 2 Man lebt glücklich, wenn man 
rundbuchblatts, etwa geAbſchätzungen dor der Aufforderung zur Abgabe von an Gerichtsſtelle verkündet! werden. par aller Stände eine eigene Meinung hat und dieſe 
und andere das Grundſtück be⸗ bee en Schö eck den 3 December 1887. 12 5 zu vertreten wei 9 
bent aufden weng a nen befons dem Gerichte glaubhaft zu machen, 3 1 2 Brigt 3 nal, Man lebt glücklich, wenn mar 
Ser: ötBfchreiberei eingeſeben werden. widrigenfalls ae ae: bei Jeſtſtellung gung | Fe Nas 80 HK N re 
Alle, Niet a ie en werden aut: es geringſten Gebots nicht berück⸗ Forst PO > Tauſend Dinge laſſen fih dann 
efordert, die nicht von felbft auf den ſichtigt werden und bei Vertheilung Betantuhäihn en 1 n 
Kae übergehenden Aalen des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 0 0 Mage Vorräthig in allen Buchband⸗ 
deren Vorbandenſein oder Bet 8 ſichtigten Anſprüche im Range zurück⸗ von Actlen⸗Geſellſchaften, Do: J lungen. (3296 
„ Sir Zeit der Ein treten. r ae ale 
5 Diejenigen, welche das Eigenthum behördlichen Anzeigen v Land: 
race st unbe [ver e e aer tan Sn 
8 aufgefordert, vor lu e er⸗ 5 r en, 
Be a DOM Bebungen fleigerungsterming die Einſtellung des Magiſtcaten. Amts- und Ge⸗ 
Ader often, ſpäteſtens im Ver⸗ Verfahrens herbeizuführen, wideigen⸗ meinde⸗Vorſiebern uf. w. für 
e eee Auf falls nach erfolgtem Zuschlag das die ſtatuariſch vorgeſchriebenen, 
Niere zur Abgabe von Geboten] Kautgeld in Bezug auf den Anspruch lomte für ale übuiaen Beitungen 
anzumelden und, falls der betreibende an die Stelle der Grundſtüge tritt. | gerden i Denzmubez 
läubiger widerspricht, dem Gerichte Das Urtbeil über die Ertheilung Ausführung und g gen Lie fe⸗ 
aubhaft zu machen widrie enfalls des Nat wird 0 läge ee ai 
Gele hei 1 Feſtttehung des tasten am 20. Februar 1888, e re au: ur fen W + 
Gebots nicht berüdfichrigt werden und Vormittags 11½ Uhr, Rudolf Mosse, lde, N va 101 a0 n 8 18: 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen | an Gerichtsſtelle verkündet werden. Annoncen: Expediion fin 1 15 viren dar ; 
die berückſichtigten Anſprüche im Range Marienburg, den 8. Dechr. 1887 Berlin SW. "a9 ftinmen, ie Harfeu⸗ 
w Peſenmhen, welche das Eigenthum önigliches Amtsgericht 2. I Vertreten in, Danzig har id . 
des Grundſtücks ufer en merden 3 Herrn el. H Hoffmann, Hundes 5 0 Spie 0 en 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ Wälgsber kigerung. A gelle Nr. 60. Mey N Abreisskalender fü T 1888 2—16 Stücke spielend; ferner 
fle her die Einſtellung des] Im Wege der Zwangs vollſtrecung 1 Neceſſares Cigarzeuftänder, 
astfabreng berbeisuführen, widrigen. len das im Grundbuche von Schöneck Schöner dekorativer Schmuck für jedes Zimmer. San ben Sg 


Handſchuhkaſten Briefbeſchwerer, 
Blumenvaſen, Cigarren Ctuis, 
Tabaksdoſen, Arbeitstiſche, 
Flaſchen, Fust Stühle 1, 
Jude und 93 oli RN 
euefte und Vorz e, be 

e 


Wechſel⸗ 


ſonders geeignet zu 
Geſchenken, empfiehlt 


J. HI. Heller, 


Bern (Schweiz). 

n Fo ge bedeutender 
e der Ro material⸗ 
preiſe bewillige ich auf die bis: 
gerigen Anfäß> meiner Preis?) 
liſten 20 % Rabatt und zwar 
ſelbſt bei dem kü inſten Auftrage. 
Nur dlrecter Bezug garantirt 
Echtheit; iuuſtrirte Preislaſten 
ſende franco (1622 


Antwerpen: Silberne Medaille; 
Zürich: Diplom. 
Gotdene Medaillen: 
Nizza 1884; Krems 1884. 
— Spielwerke 


f Cupra: 
Verſicherungsſcheine 


der Rheiniſchen Trichinen⸗ und Finnen⸗ 
Verſicherungs Auſtalt zu Cöla ſiad bei 
dem Unter zeichne en zu haben. 


Rob. Fiedler, 


Sobbowitz. 


[?203 - 


im 14 Lebensjahre 


ie Verlobung unfere: älteſten Tochter 

Hedwig mit dem Militär Juten 
dantur Referendar und Sckonde⸗ 
Lieutenant der Reierve Herrn Franz 
Lemmel in Königsberg beehren wir 
uns erg benſt anzuz igen 

Corthaus Weſtpr, den 11. Decem⸗ 


ber 1887. 
Juſtizraibh Weidmann 
und Frau, geb. Güntter. 


M ine Verloburg mit Fräulein 
Hedwig Weidmann, älteften Tochter 
des Herrn Juunzrath Weidmann und 
feiner Frau Gemahlin Hedwig, geb. 
Günther in Carthaus beehie ich mich 
ergebeuft anzuzeigen. 

Königsberg in Pr., den 11 Decem⸗ 
er 1887 (3510 

Franz Lemmel, 
Milifair⸗Intendantur Referendar und 
Secoude » Lieutenant der Reſerve des 
6 Oſto. Inf Regts Nr 43 

Geſie nn Abend 6 Uor ſtarb nuſere 
geliebte Tochter und Schweſter 


Louise Ilohnſeidt 
beſonderen Meldung. 5 707 mai 
Wittſtock, den 19. Dezember 1887. 


Die Hinterbliebenen. 
Bekanntmachung. 


34 folge Verfügung von heute iſt 
in unſer Ger oſſenſchafts⸗Ri'g ſter Nr. 6 
eingetragen, daß durch Beſchtuß des 
Auſſichtsra he oder Zwinz k dzierzewny 
i k edy oy we Waliowie — einge 
tragene G. oſſenſchaft in Adl Waldau 
vom 2 November 1887 zum Stell 
vert eier des Vorſtebers Stanislaus 
Noman d B ſitz Marcell Schroeder 
zu Adl Waiiau gewahlt worden iſt 
Colm, den 5. December 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Subhullsiianspalent 


In der Nachlaßregultrungsſach 
nach der im Jah e 884 zu Dufchau 
verſtorbenen v.rwiitme en Frau Kauf⸗ 
mann Eliſabeth Prawozickt geb. 
Turzinski Actenz P. 31/ 7, haben die 
Erben und eingeiragenen Eigenthumer 
der bier an der Schloßſ aße reip 
n belegenen Nachlaßgrund⸗ 


uckc : 

Dirſchau A Nr 237 beſtehend 
aus a. Wohnbaus zum Nutzungs⸗ 
werthe von 800 K, Hofraum, 
Größe 6 Ar, 41 Quadratmeler, 

2 Di-fhau . Nr 1 heſtehend 
aus: a. Wohnhaus mebft Stall und 
Abnitt zum Mutzungs werthe von 
50 K., b Hof aum, Größe 4 Ar 
92 Quadratmeter, 

3. Dirſchau D Nr 229 beſtebend 
aus: a. Wohnhaus zum Nutzungs⸗ 
werihe von 880 A. b Hof aum, 
Größe 11 Ar, 71 Qudratmeter 

4. Di ſchau D Nr 21 beſtehend 
aus: a, zwei Wohnhäuſern zum 
Nutzungsweribe von je 300 A., b. 
Hofraum, Größe 5 Ar. 89 Quadrat⸗ 
meter, e einer Wegegerechtigkeit, 

5. Dirſchau D Nr 272 beſtehend 
aus: a. Wohnhaus zum Nutzungs⸗ 
werihe vo 500 M, b Hofraum, 
Größe 6 Ar, 55 Quadratmeter, e. 
einer Wegegerechnigke it 
den gerichtliche Verkauf der Nachlaß 

rundſtücke im Wege der freiwilligen 
Teams e zum Zwecke der 
erbaus ei. anderſetzung beau tragt Zu 
dieſem Behuf wid ein Verſteige⸗ 
rungs⸗Te min an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtelle im Terminszimmer Nr 2 a f den 


10. Februar 1888, 


Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt, zu dem Kaufluſtige hiermit 
vorgeladen werden mit dem Bemerken, 
daß dieſelben nähere Auskunzt über 
die Nerbäuniſſe der Nachlaßgrund⸗ 

ücke bei dem Fabrikdnector Herrn 
eopold Raabe und dem Seiler⸗ 
meiſten Herrn Adolph Schulz 
bier erhalten. a. 

Die Kau bedingungen ſowie die 
Auszüge aus de Gedäudefteuer- und 
. utterrolle und das 


rundbuchblatt der Nachlaßgrund⸗ 
ücke können auf der Gerichts⸗ 
chreiberei II des hieſigen Amts 


gerich s eingeſehen werden. (3361 
Dur ſchau den 8. Dezember 1887 
Königl. Amtsgericht. 
Zen e . 
Große Auction. 
Donnerſtag, den 15. December, 
Vo mittals I Ur werde ich Hundes 
alle 1 8 wegen Kra kheit des Beſirers 
1Iſi nde Leiche (pfeift: Auf nach Lin⸗ 
der au), 2 Singdreheln,! Amiei (pletit: 
Du biſt mein Waldemar), Leie kaſten, 
6 Sücke spielend, ferner 1 Trumeaux⸗ 
gi, 2 Meir 60 hoch, 1 tochetegante 
lüſchgarvitar Seidenplüſch, 2 mah. 
Kieicerjpinde, 1 birk do, ( waheg 
Kommode, 2 Vertikows, 1 Regulator, 
3 but Bettgeſtelle mit Spriagfeder⸗ 
matratze, 1 Waſchtiſch mi Marmor, 
1 Betiſchirm 6 Rohr ehnſtühle, 1 uß 
baum Bank, amerik. Sitz 2 Mir 
lang, 1 mah S piegelſpmd. 2 Teppiche, 
2 Satz Betten, 2 Sophatiſche, 1 Speiſe⸗ 
tafel, 1 Schaukelſtuhl, Glas Por⸗ 
zellan und Küchengeräth öffer tlich an 
den Meiftbietenden gegen Baarzahlung 
verlaufen, wozu einlade. (3492 
A. Olivier, 
Aukionaſor und To xator. 


Eisifiker: Bibliothek 


für Haus und Schule 


in eleganter Embänden zubilligem 
Preise 


Goethe's ausgew Werke, 4 Bde, 
Schiller's Werke, 

Leſſing's ausgew. Werke, 
Lenau's Werke, 

Kleiſt's Werke, 

Heine's Werke, 

Haufß's Werke, 

Koerner's We ke, 
Shakespeares Werke, 3 Bde. 


zu "ur 


30 Mark 
L U Lünen Buchhandlung, 


anzia, 
Langermartt Nr. 10. 


(2313 


2 und 3 „ Gacce &. 

2 und 3 „ Glacee A. 1,25 

3 und 4 „ Glacee &. 2, 2,25, 

6 und 8 b-ſonders in weiß, 4 2,25, 2 
2 bis 6 


2 und 3 „ belle & 0 
2 bis 4 
4 bis 6 


75 
„0, 


” 


Handihuh 


. 


Kaſten mit 2, 3, 


uach angeſtellt 


1 


Wiederverkäufer werden 


* 
Preis 685 M. Braunschweig 20 
60000 M. Zug. 31 12. 


[Keine Nieten. 


4 Knopf Siegenieder schwarz. . 2,50, 
25. 1,50, 


5, 2,50, 

Däniſche Wild⸗ und Waſchleder A. 1,25, 1,50. 
Tıicot mit und ohne Futter 8 3,502, 
Gefüttert Seide und Tricot mit Pelz 4 1,25 


Jeder Handihuh wird auf Wunſch aufgeh ißt. 


AU: Imar: Lotterie 


Ziehung 2er Serie vom 17.— 20. Dezember d. J. 


5000 Gewinne 1 W. 5. 150 000 Mark 


Erſter Hauptgewinn 
i W. v 


530000 Mark 2 


ö Mark. Preis des Looses Mark I. 
Looſe find in den allerorts durch Plakate kenntlichen Verkaufs⸗ 
ſtellen zu haben, ſowie zu beziehen du: 


Vorſtand der Ständigen Ausfel 


in Weim ar 


ene Capitalanlage.| 


uss 100 Tahir Serienioon, Hauptir ff 150,000 M Zu 


ei Ferner empfehl» Antheile der 
177. Königl. Preussischen Classen-Lotierie 
Hauptireffer: Mk. 600 000, 2 x 300 000, 2 x 150 000 


werden nur noch circa 14 Tage verkauft: 
Herren⸗Handſchuhe in allen Farben & 1,25, 1,50, 
prima &. 1 50, 1,75 
mir Raupe 4 1,75, 2, 
. = „ Agraffe & 2 2,25, 
gefütterte Glacee und Pelz für Damen und Herren K 2, 2,50, 
Waſch⸗ und Wildleder K 1,50, 2, 2,25 
Ball-Handschuhe 

Atlaß, 4 und 6 Knopf, 40 und 50 3, 
in Atlas mit Manſchette 60 I, 

in Seide 70 und 75 . 

in reiner Seide 75 9. und Mk 1. 
— Jeder Handſchuh iſt fehlerfrei und gutſitzend. w 


0 urn 
IR 


” " 


r 7. 


in 
in 


„ „ 


4 Paar verſchiedenen Handſchuhen 


(3425 


As ur alle Zelien welthopue, den Geber ch de, den Empfänger 
— . — 7 Gabe, dienen bei Gelegenheit jedweder feſtlichen Veranlaſſung 
| am beiten: 


Wiih. v. Kaulbach's welt- 
berühmte Compoſitionen: 


Der Babelthurm. — homer und die Griechen. — Die 
Zerſtärung von Iernfalem. — Die Hunnenſchlacht. — Die 
Kreuzfahrer vor Jernſalem. — Das Zeitalter der Reformation. 


In meiſterhaften Stichen großen Formats. 

Die Pieiſe pro Blatt betragen für die verſchiedenen Ausgaben: a. weiß 
Pavier mit der Schrift 36 &. b. chineſiſch Papier m d. S 45 K, e chineſ. 
Papier vor der S 72 K., d. Epreuvea d’.rtirte Erſie Künſtle drucke) 90 4 — 
Bei gleichzeitiger Ahnahme aller 6 Blätter ermäßigt ſich der Preis um den 

ochten Theil der Einzelpreife 0 
Berlin, Verlag von Alexander Duncker, Körigl Hofbuchhän 

Zu bezieben dur F. A, Weber, Buck bandſung, Denzig. 


2 


zwaolt usnwgg 
noise Apa 0 


— 


en 


W 


3513 
dler. 


15 88 
Jaupttreff 


2 


jäten⸗Verein für Geſchworene 
zu Preuß. Stargard. 


Der Verein nimmt Herren, welche im Landgericht Danzig als Ges 


Thlr Serienloos, 
87 Preis 250 M 


Jedes Loos gewinnt.) 


th, ſchworene fur giren, als Mitglieder auf 
N N e r am 21 Januar 1888. Falls der Eintritt noch vor Schluß dieſes Jabres erfolgt. werden für 
1 Pt 4 a a M 110 24 M. „u 15 M vächſtes Jabr bereits Diäten (5 & pro Tag) bewilligt. — Beitritts An⸗ 
720 12 aden-Sadener Loose à 2,10 n., II Igo 21 N. meldungen nimmt unſer Rendant, Herr W Jacobowski, bier entgegen. 


Cö' ner Dombau-aose 


Brombe 


4711 Eau 


Gotbische, Grün- und Gold-Et quette 
Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sy 
Melbourne, Amsterdam, New-Orleans». 


Anerkannt die beste und die bellebteste 
Marke beim feinen Publikum. 


Zu baben ın allen raten Farfumeri«-G+schäften. 


Prämtirt: 


Pa 
6% dee leschen d 
Zr > are In Flaschen ä 


28 


von Bier und Wein etc. 
Man verlange ausdrücklich: 
die Sohutzmarke, sowie die 
Beschreibung. 


2 
.. e 
(Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) Bi in Barometern, Ther mometern, 
ca. 100 gr. M. 1. —, à 250 gr. M. 2. —, E 0 
r- 4 700 gr. M. 4 50. I j ieh 1) 
Die a aaa Da sich wegen ihrer Büligkeit F 28 Operuglä ern. Rei E er bectiven, x 
schmee griechischem We itetes. diäteti- i 5 8 ee 9 
sches Mittel, dienlich del sohwachem e 19085 33 u ſonſtigen optiſchen Artikeln, ſowie feinen Roſi meſſern, Taſchenmeſſern, 
brennen, Magsnverschleimung, bei den Folgen des übermässigen Genusses S 1 2 De en 15 ee rich ne 
22 beſchränkten Ladenräumlichkeiten halber in der ı Etage eingerichte 
‚Burk’s Pepsin - Wein“ und beachte &* . Mn } 
jeder Finsöhe, beigelegte: gedruckte 1 5 Schöuſte Auswahl Billigſte Preiſe. (8255 


Speisen. 
v Po z lav - 


marke versehen 


2387 


ulſch 


e 


Heintze & Ei 


Schleibwaaren⸗ Handlungen des 


Miedernerfäntr 


a 3 M., 10 Loose 29 M. 
AUGUST FUHSE, Bankgeschäft, Berlin W. 
Friedrichstr 79, im Faberhause 
Alle Sorten 8 
[1 
rger Marzipan 
empfing und empfiehlt zu billigen Preiſen 
C. Günther, 


Chineſiſches Thee⸗Import⸗Haus, 


Nr. 42, Jopengaſſe Nr 42, an der Marienkirche. 


Brüssel 1876, Stuttgart 1887, 
Porto Alegre 1832. 


Burk's Pepsin- Wein. 


7 ld der Tokio Sroyu Nwaisba, Tokie (Japan) 


dient ur Würzung und Kräftigung aller 
Nur echt wern mit o iger Schutz- 


n allen besseren Dalicatessen, Oolonialwaarenu Drogengeschäften 
General-Vertreter f d. Deuische Reich; 


F. 6. Taen Arr Hee, Berlin. 


3 
Sta 


2 


Kronprinzfeder in drei verschiedenen Sorten aus der erſten und 
einzigen Stahlfederfabrik en Deutſchland 
rens der SE 


r 


Preuß Stargard, den 1 Dezember 1887. 
Dr Heinze. Klein. Jacob wski voſſentanz Weiß. Boltenhagen jr 
Müen⸗Dermanns bof. 2849 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


= geeignetes Jeſtgeſchenk 


empfehle ich das zur Zeit in Danzig gebräuchliche 


Gesangbuch für den evangel. Gottesdienst 


ſowie das vom Königlichen Confiftorium der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen herausgegebene 


Brangelische Gesangbuch für Ost. und Westpreussen 


Beide Büser find in den verſchiedenſten Einbänden durch jede Buch⸗ 

bandlung zu beziehen. 

Danzig. A. W. Kafemann. 

Hahn & Loechel, 
Große Wollwebergaſſe Nr. 18. 

Unſere diesjährige 


Weihnachts ⸗Ausſtellung 


2052 


(3486 


de Cologne, 


ey; 


5 


4 


enen 


4 
Fr, 2 


Flaseheu a A. 0 75; 125; 2,50 


hlfedern. 


diese 


Promenade, Kefir 2 irchhof 
täglich bereitet aus friſch a Pilzen für Mageufranfe, Bleichſüchtige, 
NELBUORIEBLENIEM: In ULM . a En 
nme 

Die Malz-Extract-Präparate 
C HalzEXWäatt para 
Malz-Extract und Caramellen 
Breslau. Engros à Flische A 1. 
1,75 und 250. Caramellen nu: 
3 Au, echt, ro auf jeder 8 ” 
Flasche und jedem Beut:l N 5 4 
5 a SEN 17 VER 
Bezogen haben von uns in = 
ferner Albert Neumann, Carl Paetzold; iv Csrthaus Apoth. 
Ed. Tacht; in birscrau Apo heke, K Magierski; in Erbing 
Dankschreiben. Ihr Malz- &xtract Schutzmarke 
„Huste Nicht“ bewährt eich sehr gut berselbe hat mir des 
uod Husten mit Auswurf gute Dienste geleistet 
5 Porta bi Minden 1 März 1885 Friedr Reimers. 


Peierspagen 29 an der 1 neden dem Solvatsı= 
Reconvalescenten in Fl 2 20 
von L. H. Pietsch & Co. in Hy Ni 
Ste- 
in Beuteln niem ls lose) 4 30 uud U E icht 
IE 77 5 
Schutzmarke steht | 
Danzig dir Elephanten-Apotheke u. se Altntadı-Apotheke. 
Ap.tbeker Ad. Kellner Nachfl.; in Tiege; hof J. Freyer. 
Morgens und Abends in heissem Wasser getrunken bei Asthma 
Zu beziehen durch alle 


9. 118 


In- und Auslandes Nur fü 5 Ze RER GE 
L 227 . a 


erlin NO 


er 
2 


Loose! 

Kölner Dombau⸗ Lotterie, Haupt⸗ 
gewinn 75 000 K., a 3,50 &. 

zu haben in der 


Erped. der Danziger Zeitung. 


3 meinem Kurfus für Damen⸗ 
idneidecei nach Director Kubn's 
Deaas: und Zuſchneideſyſtem bunen 
ſich noch junge Damen, welche die 
Schneiderei prabiih wie tb, oretiſch 
gründlich erlernen wollen, meld n. 

Emma Harquardt, 
34700 Ho igaſſe 21, II. 


Früchte 
zum Marzipanbeleger 


empfiehlt 
die Conditorei bon 


Oscar Gust. Schultz. 
vorm. Gierke, 
Rrertaafir 9 2487 


Kein Huſten mehr. 
Als unübertroffenes Genußmiülte 
werden ouch von Autoritäten die 
Dr Bock'ſchen Zwiebelbonbons bei 
Huſten, Lun gen⸗, Bruft: und Hals⸗ 
leiden überall empfohlen und haben 
ſich ſte s bewährt. In Packeten a 0 5 
bei Nich Lenz, Brodhänkengaſſe 43 


belegenheitsgedichte 


in ernſter und beiterer Form werden 
angefertigt Baumgartſche Gaſſe 34, J. 


| Soldaten 


Von medizinischer Seite empfohlen. 


Berlin, 14 Juli 1887. Exlaube mir Ihnen mitzurbeilen, daß 
der Arzt, welcher mein Leiden für ſehr große Nervenſchwache bält 
mir räth, Ihre wirtkſamen Malzpräparate weiter zu gebrauchen. 
Schon vor Jahren haben mich dieſelben von bäufig wiederkehrender 
Migräne faſt gänzlich beireit, find Ibre löſtlichen Producte bei roßer 
Kö“ perſchwäche und nach ſchweren Krankbeiten mit gleich gutem Erfolge 
don mir in Anwendung gebracht worden Seit ein gen Wochen 
gebrauche ich wieder Ihre heilſamen Mal zpräparate, dieſelben ſind 
mir ganz unentbehrlich geworden, umſo mehr, als mein geſchwächter 
Magen 1 n Malzextract gegenwärtig 
mein au ießliches Nahrungsmittel i 

Frau Strube, Steglitzerſtr. 15. 


An Herrn Johann Hoff, Erfinder des nach feinem Namen 
benannten Johann Hoſſ'ſchen Malz⸗Extract⸗Oeilnahrungs Bräparate, 
Königl. Commiſſionsrath und Hoflieferaut der meiſten Sonveräne 
Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtr 1. 
Verkaufsſtelle in Danzig bei Albert Neumann, Langen 
markt Nr. 3 (8757 


der verſchiedenen Regimenter ſind in 
unſerm Militär⸗Album 


« N U 
„Das deutsche Heer“ 
durch s farbige Darſtellungen ver⸗ 
anſchaulicht Alte und junge Soldaten⸗ 
freunde baben ihre Freude an dieſem 
Album. Das Album wunde empfohlen 
dom Reichs⸗ und Staatsanzeiger und 
vielen andexen Zeitungen ! 

Das Militär Album ift zu bes 
ziehen in 5 Heften a 60 S, oder in 
el gantem Einband für A 3,60 — 
Ein Probeheft verſenden wir 
gegen Emſendung von 70 Pig 
in B ietmarken überallhin franco. 
Kunſthandlung §. Tonſſaint & Co. 
in Aerlin NW, Unter den Linden 44 


Steinbaukaſten 
in ſt | Die in unserm Hause Markt No. 2 gegen- 
L G. Homann's Buchhandlung Ant: ah) 
mar 1 3 wärtig von Herrn Isecke bewohnten 

l. Damm Nr. 2, 1 Te.  2rossen Rrstaurations - Lokalitäten 
werden Schirme jeder Art neu sind zum 1. April 1888 anderweit zu ver- 
bogen, alte Schirme in den miethen und wollen sich Reflectanten an 


Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber Uns wenden. 

Moritz Litten & Co., 
S TOL in Pomm. 


J T ̃ ̃— . ET EUITTEEH 


tusgeführt. 
M. Kranki. 


23476) 


ſchäft 


fur Offizi- fe: 


Mein Lager 
Geſellſchafts Spielen 
für Kinder 


ſtelle ich um damit zu räumen zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum 


Aus ver kauf. 


Proſpecte mi: A gabe der früheren 
Breite fteben gratis zu Dienften. 


L. G. Homann’s Buchh., 


Laugenmarkt 10 (2468 
Dieſes Lager würde ich auf 
Wurfh auch im Ganzen verkauſen. 


Steinkohlen 
und Brennholz 


beſter Qualität in allen Sortiments 
empfieblt zu billigſten Tagespreiſen 


ab Lager ſowie franco Haus (8740 
bert olff, 


Rittergaſſe 14/15 u. am Rähm 13, 
vorm Ludw. Zimmermann. 


Kohleu-Auzünder. 2 


Unentbehrlich für jeden Hausbalt! 
Sicheres und ſchnelles Feuer ohne 


Holz! Einzig bewährtes Fabrikat! 
50% Stuck 1000 Stuck 2000 Stück 
4.25 K. 7 50 K. 13 K. 


incl iſte ab Berlin gegen Nachnahme. 

Wiede derkäufern Iucrative Vor⸗ 
zugerreiſe (3478 
Gustav Gillischewakl, 


Berlin N 39. 


Für 4 Mt 50 Pf. 


verfenden franco ein 10 Pfund⸗Packet 
feine Toiletteſeife in ee ten Stücken. 
ſchön ſortirt in Mandel⸗, 1 
Veilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Allen 
Haus haltungen ſehr zu empfehlen. 
Th. Coellen & Co., Crefeld, 
Seifen- und Parfümerie Jabra 
4 fette Schweine, 12 Ferkel, 
engl gr Race, 1 ſprungfähiger 
Bulle, echt Holländer, 
verkäuflich Beſtellung auf N 
Kälber, echt Holländer, bei 
Kluge — Parſchau 
bei Neueich 
20 — 30 Stück 1— 1% jährige 
gut geformte Ochſen 
kauft Gustav Daehnke, 
3482) Hobenftein Weftor. _ 
Hervorragend chöne 


Eber 
der oroßen Do:kibire Race find in 
allen Größen zum Bıeile von 15 Mh 
per 1 Monatsalter verkäuflich in 
Meſtin per de den 3412 


endland. 


Hotel. Penſionat 


in Berlin, in guter Loge, unweit der 
Linden und Gr. Fricdeichſtr, 26 Jah. 
beſteh, mit 28 vollſt xen ovirten Zum⸗ 
mern, ift zu verkaufen. Anzahlung 
102000 Mark. Abr unter H. M. 
3365 an die Exp. d Bl 
Tranfheits halber bear ſichtige ich mein 
Mäblengrundſtück unter günſtigen 

Bebingungen fotort zu verkaufen. 

Kaufluſtige können ſich jederzeit 
bei mir melden € 

Tannfee bei Neuteich Weſtpr. 
3353) Johann Hannemann. 

Ich beabſichtige mein hierſelbſt 

belegenes Hosel erſten Ranges mit 
ſämmtlichem Zubehör unter den 
günſtiſtgen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Zur Uebernahme iſt ein 
Kapital von 15 000 Mark er 
forderlich. 

Ww. Anna Alsleben, 

Rügenwalde 


F 
Ein Kurzwaarenge⸗ 
nach weisl. 6 - 7000 & jährl. 
Reingewinn zu verpachten. 
dr. u 2753 an die Erv. d Zta 


Für Liebhaber. 

Ein Schiff von 1½ Mtr. 
Länge, modellirt nach 8 M. S. 
„Ariadne“ iſt preiswerth zu ver⸗ 
taufen G. Bäckergaſſe Nr 2 
1 auf dem Hof der Badeanſtalt fh 


Wir ſuchen pr. Januar od Febr. 


1885 einen im äftlihen Dentſchland 


gut eingeführten Reiſenden. 

Bei tüchtigen Leiſtungen dauernde, 
angenehme Stellung und bohes Ge⸗ 
balt Phot graphie erwünſcht. 


Joh Garl Prey & Schr, 


Cigarren- u. Tabakfabr 
Braunichweis (3372 


— gas 


Em tüchtiger Gehilfe und 
zwei Lehrlinge 

finden in meinem Malerial⸗ { 

Deſtillations Geſchäft Irfort Stellung. 


Joh' Claassen, 


3411) Marienburg Weltor. _ 


{ schöner grosser Pferdestall, 


de geeignet, zu vder⸗ 
miethen am Sar de 2 vis-a-vis dem 
Stadtgericht bei Collier 384 
Sanharube 26, nahe d Promenade, 
iſt die herrich. Wohnu g, . Etage, 
5 Zimmer, Küche, Keller. Boden, 
Eintritt in den Gas ten, Bleiche und 
Trockenplatz zu vermirtben und Bor? 
mittags von 10 12 Uhr und Nachm. 
von 2—4 Uhr zu beſehen. (3502 
1.5 11 empf, nun bin ich zieml. 
ber. Hofftl. ift der Sonnt gut un 
obne Erklt verg W. | g. u ar. berzl⸗ 
3003) P. A. 


Druck u. Verlag v A W Kafemaud 
in Danzia 1 


